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oHratk ist CebensDoUvendiaktft !
wahireform und Herrenhaus .

Ter Verfassungsausschuß des Herrenhauses tritt heute zur
Beratung der Wahlrechtsvorlage zusammen . In diesem
Augenblick ist die Entscheidung über die Rechte des Volkes einem

Ausschuß anvertraut - dessen durchschnittliche Höhe der Welt -

anschauung durch die Namen Salm - Horstmar und
O l d e n b u r g - I a n u s ch a u gekennzeichnet ist .

Diese Tatsache allein spricht ein vernichtendes Urteil über
die Regierungspolitik , die bisher vor einem ernsten
Kampf um das gleiche Wahlrecht zurückgeschreckt ist. Statt das

Abgeordnetenhaus aufzulösen , hat die Regierung die Wahlrechts -
Vorlage in das Herrenhaus geschickt . .

Wenn jemals die al l g e m e i n e Lage zu dem Entschluß
gedrängt hat , das Versprechen des gleichen Wahlrechts zu seinem
vollen Wert und ohne jeden Abzug ehrlich einzulösen , so jetzt .
Die Wahlrechtsbotschaft vom 11 . Juli 1917 hat aber das

gleiche Wahlrecht versprochen . Sie weiß nichts von einem

Mehrstininien - oder Berufswahlrecht , sie deutet mit keinem Wort
den Plan an , die Rechte der Gewählten in dein Maße zu ver -

kürzen , wie die Aiechte der Wähler erhöht werden sollen .
Jede Abweichung vom gleichen Recht aller Wähler , jede

„ Sicherung " durch qualifizierte Mehrheit , jede Erweiterung
der H e r r e n h a u s r e ch t e ist Schacher mit Volksrechten ,
und wer solchen Handel treibt , dabei aber vorgibt , er wolle das

Versprechen der Wahlrechtsbotschaft einlösen , handelt wie ein

unredlicher Geselle .
Die Regierung soll heute den Ausschuß de ? Herrenhauses

fragen , ob er — ohne „ Sicherungen " , ohne Erweiterung
der Herrenhausrechte — das versprochene Wahlrecht bewilligen
will . Und sagt er , wie sicher zu erwarten ist , nein , dann soll
sie sofort alle zweckdienlichen Mittel ergreifen , um den Volks -

feindlicben Willen des preußischen Landtags zu brechen .
Läßt sie sich aber mit den preußischen Herren in einen

Kompromißhandcl ein , so beweist sie damit nur , daß sie keine

Abnung davon bat , wie es in der Welt aussieht , in der sie lebt ,
und daß sie die Zeichen ihrer Zeit nicht versteht . Sie wird sich
dann gegen die Anklage rechtfertigen müssen , die moralischen
MittelderLandeS Verteidigung nicht rechtzeitig ein -

gesetzt zu haben .
Um des Volkes willeru daS in seinem Daseinskampf steht ,

und dem wir alles geben wollen , was es zu diesem Kampfe

braucht , dringen wir auf eine rasche , klare , reinliche Entscheidung !
*

lledex die Beratungen de : beiden Fraktionen des Herrenhause » ,
die vorgestern und gestern stattgefunden haben , ist nichts Bestimm -
ic * in die Lefscntlichkcit gedrungen . Liberale Blätter wollen zwar
wissen , dätz ein Kompromiß auf der Grundlage Alters st imme
und Erweiterung der H ' ernenhauSrechte zustande
gekommen sei , doch wird das von der konservativen Presse heftig be .

stritten . Auch die Behaupiung , der Ausschuß werde in fünf bis

sechs Tagen mit seinen Arbeiten fertig sein , wird dort entschieden
in Zweifel gezogen . Die „ Kreuzzeitung " hält es indes für richtig .
daß das Herrenhaus bestrebt . sein werde , seine Rechte zu erweitern .

Tie „ Deutschs Tageszeitung " empfiehlt dem Herrenhaus , die

Beschlüsse des Abgeordnetenhauses anzunehmen , damit die Regie .

rung endlich die „ unfruchtbare starre Negation " aufgebe . DaS
werde ihr erleichtert , wenn sie sich einer großen Mehrheit beider

Häuser des Landtags gegenübersche . Für den Fall , daß daS

Herrenhaus diesen Weg nicht gehen wolle , würde nach Ansicht dcS

agrarischen Blattes ein B e r u f s w a h l r e ch t in Frage kommen .
Die Haltung der konservativen Presse ' zeigt deutlich , daß ohne

Kampf nichts zu erreichen ist . Will die Regierung diesem Kamps
aus dem Wege gehen , so kann sie sich begraben lassen !

Die Räumung öer Kemmelbastion .
( Telegramm unseres Kriegsberichterstatters . )

Westfront , 2. September , mittags .

Welche Erwägungen zur Räumung des E st a i r e -

bogcns und zur Aufgabe der stolzen Kemmel -

b a st i o n geführt haben , ob eine drohende feindliche Offensive
durch sie zum Luststoß verpuffte oder ob lediglich die Rücksicht
auf die Frontverkürzung und die sich daraus ergebende Tnippen -
ersparniö den Rückgang auf die Sehne des wcitvorspringcnden
Bogcns nahelegten , wird die nächste Zukunft lehren . Fest steht
schon heute , daß iniudestens zwei amerikanische Divisionen in

Flandern versammelt sind , was aus Angriffsabsichten
des Verbandes hier schließen läßt . Fest steht ferner , daß
die längst geplante Zurücknahme der Linie programmäßig der -

laufen ist . Am Freitag um 11 Uhr vormittags hatte der Gegner
die Kcmmclkuppcn besetzt . Alles Artillerie Material

war in Sicherheit gebracht worden . Sämtliche alten eng -

lischen Unterstände und Stollen , von denen besonders im Sattel

zwischen de » beiden Äuppcn einige noch gut erhalten waren ,

Planmäßige Bewegungen zwischen Scarpe
und Somme — Anfgefangener Durch¬
bruch zwischen Arras und Cnmbrai —

Glückliche Abwehr nördlich der Somme —

Stärkste Angriffe zwischen Oise nnd Aisne .

Berlin , 3. September 1913 , abends . Amtlich .

Zwischen Scarpe nnd Somme ruhiger Tag .
Gestern Nacht hier eingeleitete Bewegungen haben

sich planmäßig vollzogen . , Beiderseits von Noyon
wurden Teilangriffc der Franzosen abgewiesen .
Zwischen Ailettc und Slisne haben sich ain Abend
nene Kämpfe entwickelt .

Amtlich . G r e S « s Hauptquartier , 8. L c p -
tenidcr 1918 . ( ©IS )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

nnd B o c h n.

Zwischen Dpern und La Bnssse erfolgreiche Jnfantericgefcchte
im Vorgclände unserer neuen Stelltiiigen .

Zwischen Scarpe nnd Somme setzte der Engländer seine An «

griffe fort . Südöstlich von ArraS ( jclang cS ihm durch Einsatz
stark überlegener Kräfte nnsere Jnjauteritlinteii beidersritS der
Chanffer ArraS —Cambrat eiaziisto�en . Z . der Linie Etai . ig —
Ostrand Dnry —östlich Cagnicourt — nordwestlich Querant —Nord¬
rand Rorcuil fingen wir de » Stoß des Feindes anf . Mehrfache
Versuche des ÄegncrS , über die Höhen von Durq nnd östlich
Eagnieourt gegen den Kanal weiter vorzudringen , fcheiierten an
dem Eingreifen unserer bereitstehenden Reserve » . Beiderseits
von Bapaume teilweise mit Panzerwagen , teilweise nach stärkster
Artillcric - Vorbereitung vorgetragene Angriffe des Feindes wurden

abgewiesen . Nördlich »er Somme haben wir nach heftigen Kämpfen
die Höhen östlich von Sailly —MoislainS —Aizeconrt le hmit —Ost -
rand Pr - oniie gehalten .

Beiderseits der Bahn Nesle —Ham schlug ins in den letzten
Kämpfen besonders bewährte Jnfanterie - Regiment Nr . 271 auch
gestern wieder mehrfache Angriffe der Franzosen ab. Sonst
zwischen Somv - e und Oise nur Artillerie - Tätigkeit .

Nach mehrftiindigcr stärkster Artillerie - Borbercitung griffen
Franzose » , durch marokkanische und anicrikanische Disifioi . en ver -
stärkt , am Nachuiittagr zwischen Oese und Aisne an . Die ans
der Ailette - Nirdcrung gegen Pierreuuiitde und Folembrah vor -
brccheiidcn Angriffe scheiterten in unserem Feuer . An einzelnen
Stellen warf unser Gegenstoß den Gegner zurück . In den Wald -

stiicken westlich und südlich von Couch le Chateau drückte der

Feind unsere vorderen Linien etwas von der Ailettc ab . Zwischen
Ailettc und Aisne find mehrfach wiederholte sehr ftarle Angriffe
drS Feindes gescheitert . Garde - Kürassiere , Leib - Kürassiere und
8. Dragoner unter Führung ihres Kommandeurs , Oberstleutnant
Gtas Magnis habe » mit dem gestrigen Tage seit ihrem Einsatz
18 schwere seiitdliche Angriffe abgewiesen und die ihnen anvertraute »

Stellungen stets restlos behauptet .

Wir schaffen gestern 1. 3 feindliche Ballon « und J>5> Flug¬
zeuge , davon 36 ans dem Schlachtfelde von AtraS , ab . Hiervon
brachte das Jagdgeschwader 3 unter Führung des Oberleutnants
Loerzer 26 Flugzeuge zum Absturz . Oberleutnant Loerzer errang
dabei seincn 3. ' , . Luftsieg .

Der Erste Gcneralquarticrmristcr .

Ludendorff .

Ter österreichische Bericht .
Wie » , 3. September . Amtlich wird verlantbart :

Nirgends größere Kampfhandlungen .

Der Chef des Generalstabes .

haften Pioniere gesprengt . Wie im Norden folgte der Gegner
auch im Süden an der L h s und L a w e nur vorsichtig un -

seren ausweichenden Patrouillen , die ihn an vielen Stellen an -
fielen und durch Gegenstöße feinen Spitzen Verluste beibrachten .
Aus welcher Linie die deutsche Führung den Engländern Haft
gebieten will , steht noch nicht fest, �zhr wie den Truppen ist die

Aufgabe dieser am 25 . April durch Alpenkorps gestürmten
flandrischen Bergfcstmig nicht leicht grlvordcn . Aber wie der

Name der Marne , so darf auch der stolze Name drS Krmmels
keine Rolle spielen in Erwägungen , �dic sich um das Ziel des

ganzen Feldzuges und damit um das Schicksal des ganzen Volkes

drehen . Tie Aufgabe des Kcmmcls ist freilich nicht nur eine

Sache des Prestige . Wir werden in Zukunft wieder

genauso unterseinenKanonenliegrnwiewäh -
rend der vergangenen drei Jahre . Gerade darum

aber müssen die militärischen Gründe , die di/c Aufgabe bc -

stimmten , von entscheidender Bedeutung für die Zukunft des

Feldzuges gewesen sein !
Dr . A d. K ö st e r , Kriegsberichterstafter ,

Verteidigungskrieg !
Warum hat K ü h l m a n n eigentlich gehen müssen ?
Der deutsche Kronprinz hat dieser Tage einem

österreichischen und einem ungarischen Journalisten eine Unter -

redung gewährt und auf die Frage , wovon er das Kriegsende
erwarte , geantwortet :

„ Davon , daß die Gegner einsehen werden , das , der

kolossale Einsatz dem Gewinn nicht gteichwertig ist , daß sie nicht

so viel gewinnen können , als sie dabei verlieren müssen . "

Der deutsche Kronprinz erwartet das Kriegsende also von
einer sehr nüchternen und gesäsiistsmäßigen Einsicht unserer
Gegner , in seiner Unterredung mit Dr . Friedegg vom „ Neuen
Wiener Journal " gebraucht er sogar das Wort , daß wir den

Krieg so lange führen müssen , bis die Gegner einsehen , daß er

für sie kein „Geschäft " mehr ist .
Und was bat Kühlmann in der Rcicksstagssitznng vom

24 . Juni erklärt ?

„ Und ohne solchen GedatikenauStaiisch wird bei der unge -
Heuren Größe dieses KoalitionSkriegeS und bei der Zahl der in

ihm begriffenen auch überseeischen Mächte durch rein m i l i -

t ä r i s ch e Entscheidungen allein ohne diploma -

tische Verhandlungen ein absolutes Ende kaum er -

wartet werden könne . "

Diese Worte haben damals den olldeutschen Entriistungs -
stürm heraufbeschworen . Und dach wird man sagen müssen , daß
die Worte des Kronprinzen sachlich v i e l w e i t e r gehen , als die

des Herrn v. Kühlmann . Kühlmann erlvartet den Friedensschluß
nicht allein von militärischen Entscheidungen : in der Er -

Wartung des Kronprinzen ist aber von militärischen Entschci -
düngen überhanvt nicht die Rede , sondern lediglich von der Ein -

ficht des Gegners , daß die Fortsetzung des Krieges für ihn nicht
mehr rentabel sein würde .

Der Entrüstungssftirm gegen Kühlmann begann unmittel -
bar ini Reichstag mit einem Mißfallcnsmnrnieln der Rechten .
Darauf fuhr der Staatssekretär fort , — er konnte so fortfahren :

„ Unsere Stellung , unsere ungeheuren Reserven an

militärischen Hilfsmitteln , an Entschlossenheit im Innern , gc-
statten es uns , diese Sprache zu führen . "

Das war am 24 . Juni 1918 , zu der Zeit , als die Deutschen
an der Marne und 19 Kilometer vor Amiens standen . Staats -

sekretär Kühlmann hat den richtigen Instinkt dafür be -

wiesen , wann die beste Zeit ist , Verständigungsrcden zu halten .

Aber leider gibt es bei uns eine gewisse Art Leute , die nicht

einzusehen vermögen , daß die Bekundung von Friedensbereit -
schaft dann die beste Wirkung erzielt , wenn sie a u f d c r H ö h e
des militärischen Erfolges einsetzt . Sie tobten , als

der Einnahme von Bukarest das deutsche Friedensangebot folgte ,

sie tobten , daß nach der siegreichen deutschen Frühahrsoffensive
Kühlmann die Herbeiführung des Friedens auf anderem al ?

rein militärischem Wege erwartete . Vielleicht hätten dieselben

Alldeutschen , die nach der Junirede Kühlmanns Sturz durch -

setzten , heute gegen seine Worte kaum etwas einzuwenden . Aber

heute sind derartige Worte eben bedeutend wohlfeiler
und entsprechend weniger wirkungsvoll geworden .

Es hätte uns erfreut , die Kronprinzenworte bereits im Juni
als eine moralische U n t e r st ü tz u n g des Staats -

s e k r e t ä r s zu hören . In jenen Tagen hörten wir auch

Hohenzollernwofte , aber sie klangen anders . Am 19 . Juni hielt
der Deutsche Kaiser seine Rede voin Kampf zweier

Weltanschauungen , der preußisch - deutsch - germanischen
Weltanschauung von Recht , Freiheit , Ehre und Sitte , und der

angelsächsischen vom Götzendienste deS Geldes . Und er fuhr fort :

„ Tiefe beiden Anschauungen ringen mit einander , und d a

muß die eine unbedingt überwunden werde n. "

Nicht ganz ebenso klingt , was jetzt , im September 1918 , der

deutsche Kronprinz zu dem Vertreter des „ Neuen Wiener

Journals " äußert :

„ Dieser Krieg ist und mar in meinen Augen nichts a n d c-

res als ein Vcrtcidigitngskricg . Ich habe diesen Krieg nie -

malS für ein leichtes Manöver gehalten und bin niemals der

Ansicht gewesen , daß wir die Feinde zerschmettern
würden . Ich halte eS auch nicht . für wünschenswert ,
daß die Feinde vernichtet werden , weil auf dieser Welt Platz
genug für alle Nationen ist . "

Platz genug für alle Nationen ! Dos ist doch etwas anderes ,
als der Kampf der beiden Anschauungen , von dejien eine unbe¬

dingt überwunden werden muß . — In seiner Unterredung mit
dem Vertreter des Budapester „ Az Est " präzisiert der; Kronprinz
auch seine Ansicht vom Sieg genauer , und auch diese Definition
ist eine glänzende Rechtfertigung der Worte , derentwegen Kühl -



mann seinerzeit in die Wüste gejagt wurde . Ter Kronprinz
führt aus :

„ Wir sprechen offen dom Sieg . Das Wort Sieg darf nicht

so verstanden werden , daß wir den Feind vernichten wollen , son -

der » nur so, daß wir uns behaupten und nicht unterkriegen lassen

wollen . "
'

Inhaltlich bieten biete Worte nichts Neues . Es ist dies

die Auffassung des Sieges , au der die große Mehrheit des

deutschen Volkes entgegen dem Alldeutschtum stets fest -

gehalten hat . Im „ Vorwärts " hat fast der gleiche Satz , wie

ihn der Kronprinz formuliert hat , unzählige Male gestanden .
Aber durch die Person des Sprechers gewinnen diese be -

sonncnen Worte besondere Bedeutung , weil das , was vom

Kronprinzen bisher in die Oefsentlichkeit gedrungen ist , sich

durch einen viel temperamentvolleren , gerade von den All -

deutschen bejUelten Klang ausgezeichnet hat , zum Beispiel

das bekannte : „ Immer feste druff ! " . ,
Werden die Alldeutschen jetzt auch ziibeln ? Wir konnten

bei ihnen in letzter Zeit einen gewissen Umschwung der Rede -

iveise beobachten . Diese Leute teilen mit einem Lloyd George

ivohl die schlechte Uebung des großen Wortemachens . aber

nicht die imposante Eigenschaft der zäben Unbengsamkeit .

Lloyd George hat in guten und schlechten Zeiten den „völligen

Sieg " gepredigt , — unsere Alldeutschen aber verleugnen jetzt

illes was sie ehedem gefordert haben , indem sie beteuern , es

sei nur „vorbehaltlich der �nilitärischen Erreichbarkeit " ge -

ichchen . Das Verhalten der Alldeutschen deutet wohl an ,

daß wir gegenwärtig in einer ernsten Zeit leben aber

sie scheinen nicht aufgelegt , das große Geschlecht dieier

ernsten Zeit zu spielen . Sie gehören zu den Leuten , die

weder in guten , noch in schlechten Zeiten Mäßigung und

würdige Haltung bewahren können .

Wer freilich sich nicht bei jeder Gelegenheit unermeß¬

lichen Siegesfubel und ausschweifenden Beuteplänen hin -

legeben hat , für den ist auch der Ernst dieser Tage leichter

und besser zu ertragen . Das Volk , dem der Krieg ganz nach

den Worten des Kronprinzen stets ein Verteidigungskrieg

um seine Haut , um Existenz und Dasein gewesen ist , beißt

beim Wachsen der Gefahr nur fester die Zähne aufeinander .

Deshalb taugt es auch gar nichts , dieses Volk in Sorglosigkeit

und Optimismus einzulullen , sondern je offener man ihm

die Wahrheit sagt , desto besser wird es sich verteidigen , d eun

auch die offenste Wahrheit ist so , daß sie

keinerlei Anlaß zu Verzagtheit oder Ver -

z iv e i f l u n g bietet .

Mit solcher rücksichtslosen Offenheit bekämpft man auch

am besten Gerüchte , die von leichtgläubiger oder bös -

williger Seite ausgestreut werden und stets eine Begleit -

erscheinung großer Ereignisse sind . Nickt , indem man nach

Clc m encca uscher Manier die Gefängnisse mit „ De -

faitisten " füllt , sondern indem man das Volk Tag für Tag

überzeugt , daß es die ungeschminkte Wahrheit erfährt , be -

wirkt man , daß derlei Schwätzern oder Verleumdern kein

Glauben geschenkt wird . Man zeige diese Offenheit scbon

darin , daß man in Sprache und Ausdruck alles vermeidet ,

was nach Verschleierung aussieht . Wenn zum Beispiel die

Stadt X. geräumt wurde , so sage man nicht , „ X. liegt vor

unseren Linien " , gleich als ob die Linien stehen geblieben
wären und die Stadt ihren Ort verändert hätte , sondern
man sage ruhig : „ P . wurde geräumt " . Solche Sprache er -

zeugt cbeni ' o Vertrauen zu den eigenen Worten , wie Miß -
tränen gegen unterirdisches Geflüster .

Wer das deutsche Volk kennt , wird unS recht geben in

unserer Behauptung , daß die Nachahmung eines Clemen -

ceauschcn Vorbilds bei uns das schlechteste Mittel darstellen

würde , um den entschlossenen Verteidigungswillen des Volkes

zu heben . Allerdings verlangt der Ernst der Stunde , daß

mit aller Energie und aller Schnelligkeit gehandelt wird ,

aber nach durchaus anderer Richtung : Heute tritt die preu -

ßische Herrerchaus - Kommission zusammen , um das Spiel ,

das bisher mit dem preußischen Wahlrecht getrieben
worden ist , fortzusetzen . Hier ist anzufangen ! Die

Regierung muß alles , aber auch das letzte daransetzen ,
daß hier in kürzester Zeit endlich eine Ent -

scheid u ng fällt , die den gemachten Ver -

heißungen und den Wünschen des Volkes

voll - gerecht « i r d. Wir sprechen davon noch an anderer

Stelle . Aber nock ein zweite ? ist zu bedenken . In dieser ernsten

äeit hat da ? » clk ein Rickt zu verlanzm . daß seine Ver -

r r e t u n g gchört wird . Der > keichtt « s gehört jetzt
nach Berlin !

Wenn es nickt im kYiSr * jrkrt , da « « muß trn politischen
Kampf die innere plreiheit D- eiitschlandS durchaesetzt werden ,

dann muß an der Niederlage ihrer Feinde die Welt erkennen .

daß ein n e u e r G e i st in Deutsckland waltet . ' Aus diesem

Kampfe und aus diesem Siege wird da ? Volk neue unge -

ahnte Kräfte zu seiner Verteidigung schöpfen , Kräfte , die

ihm ein Tiplomatisieren . Paktieren und Kompromisseln mit

der im Herrenhaus versteinerten Reaktion niemals bringen
kann .

* •
*

Wien , 3. Septe «ipe >! . D« S NtittaffAplatt des „ Neuen Wiener
dournal ? " veröffentlicht ein « Unterredung seines Berlin - r Be -

richterstatters Dr . F ? i e d e g g mit dem deutschen Krön -

Prinzen über den Krieg und die Kr - egslage und schreibt : Im
Laufe der Unterredung sagte mir der Kronprinz , daß er in Eng -
lang vkle Freunde hätte . Nach feiner Ueberzeugung hätte Eng¬
land in den Krieg eingegriffen , auch wenn wir nicht durch Belgien
gezogen wären . Wir sind «I » Barbaren und Kriegswütige ver -
schrieen , während wir dach « icht » wollten und wollen ,
als unser L « > « « und » nsere Entwi/lung . Dieser
Krieg ist und war in in «inen Auge »

nichts « » berkS nl » ein VertekdigungSkrieg .

Ich habe diesen Krieg niemal « für ein leichte « vtanäper gehalten
und bin niemal » der Jlnftckit zewesen , daß wir die Feinde zer -
schmettern würden . Ich halte e» auch nicht für wünschen ? -
wert , daß die Feinde vernichtet werden , weil ans dieser Welt Platz
genug für alle Notienen ist . E « mutz allerdings auch Platz für
Deutschland und sein « Verbündeten fein . Kl ? ich am zweiten
MobilmachungStag . also «w. 3. vugust 1914 , Berlin berlietz , habe
ich die Kriegserklärung England ? für die allernächsten Tage er -
wartet . Englische Großkanfleute sagten mir ungeniert im tiefsten
Frieden , daß der Krieg mit un » unvermeidlich sei . Ick meine aber ,
datz es zu den von den Engländern in die Welt geschriecnen mora -
lischen Grundsätzen wenig paßt , wenn man « uZ wirtschaftlichen
Gründen die ganze Welt in einen Müeg gegen Völker treibt , die
nichts weiter »«- rschuldet b « br « , als saß sie fleißiger und
anspruchsloser waren , als andere Böller . Um Demokratie
und Freiheit , und wie die Schlagworte sonst heitzen mögen , mit
denen die Eniente dauernd arbeitet , handelt e? sich in Wirklichkeit
keineswegs . Wenn unsere Gegner b e h a u p t e n , i ch
wäre ein Kriegshetzer , so ist das wahrscheinlich
eine bewußte Lüge ; jedenfalls ist es objektiv un -

wahr . Ich bin allerdings immer für eine starke Rüstung ein -
getreten , weil ich erkannte , daß wir uns eines Tages würden

gegen die ganze - Welt zu verteidigen haben . Nachdem England in
den Krieg eingetreten war , zweifelte ich nicht , daß der Krieg
schwer sein und lange dauern werde . Im übrigen ist
unsere gegenwärtige Lage sicher . Wir sind mehrmals im Laufe
dieses Krieges in schwererer Lage gewesen als jetzt . Wir
haben weit schwerer « Krisen überivundcn . Ich habe den
Krieg von Ansang au als Bertcidigüngstricg aufgefaßt . Das will
aber keineswegs sagen , daß wir nich ! gelegentlich angreifen sollen ,
Ivo wir können , und zwar nach dem Grundsatze : die beste Parade
ist meist der Hieb . Deutschland » nd seine Verbündeten müssen
den Krieg so lange führen , bis die Gegner einsehen , daß wir nicht
umzubringen sind , » nd daß es

für sie kei » Geschäft

ist , den Krieg fortzusetzen . Wann die Gcgner zu dieser Erkenntnis

kommen werden , ist noch nicht abzusehen , einmal aber wird

wohl die Erleuchtung kommen . Wir haben nie solche
Ziele verfolgt , wie sie unsere Feinde in Aelißerungen ihrer Staats -
männer dauernd proklamieren . Wir führen den Krieg , um unsere

Vernichtung abzuwehren . Die feindlichen Völker wissen vielfach
nicht , wofür sie kämpfen ; dafür ein einziges Beispiel : Ich sprach

letzthin mit einem amerikanischen Gefangenen , der mir sagte ,
Amerika kämpfe sür Elsaß - Lothringen . Auf meine Frage , wo

Elsaß - Lothringe ' n liege , antwortete er , Elsaß - Lothringen sei ein
See . Solche Beispiele konnte ich aus Unterhaltungen mit Ge -

fangenen verschiedener Nationalitäten viele anführen . Unsere
e r n st e st e n Gegner sind rein militärisch die Fran -

z o s e n. Sie sind sehr gut geführt . Marschall Joffre war

ein genialer General , und auch Fach ist ein bedeutender Führer .
Die Engländer sind zähe und gute Soldaten , aber ihre
höhere Führung hat versagt . Di « Amerikaner habe ich nie

für eine guantite nexlixeable ( für nicht beachtenswert )
gehalten : ihre Anwesenheit auf dem westlichen Kriegsschauplatz
ist deutlich spürbar . Aber umbringen können sie
uns nicht , und wenn ihrer noch so viele kämen . Von öfter -
reichisch - ungarischcn Truppen habe ich bei meinen Armeen nur Ar -

tilleristen kennen gelernt ; sie haben Hervorragendes geleistet .

Die rujKschen Virren .
Leuins Besindcn . — Zustitzverträge nnd Sowjets .

Der Zustand Lenins ist , wie das k. k. Telegraphen -
bureau aus Moskau meldet , fortdauernd ernst , jedoch
schwebt der Patient augenblicklich nicht in Gefahr . Die

K r i s i s wird binnen zwei bis drei Tagen erwartet : An -

läßlich des Attentats erfolgen zahlreiche Verhaftungen , dar -

unter auch die von Ukrainern . Trotz Schutzscheinen fanden
bei den früheren Bürgermeistern Moskaus , Urdnew und

Astrow , Hausdurchsuchungen statt . Der Bischof von Wjaesma .
Makarims , wurde verhaftet . Das äußere Bild Moskaus ist
ruhig .

Laut Petersburger „ Prawtm " fanden am Sonntag abend im

Zusammenhang mit der Untersuchung des Attentats aus llrihky
in Petersburg zahlreiche Haussuchungen statt , darunter auch im
Hause der englischen Botschaft . Hierbei entstand ein
Schußwechsel . Ein Mitglied der Nntcrsuchung - skommission wurde
getötet , zwei Kommissare verwundet . Ein Engländer , dessen Per -
sönlichkcit noch nicht festgestellt ist , wurde getötet . Im Botschafts -
gcbäude wurden Verhaftungen vorgenommen . Das Gebäude
wurde von Rotgardisten besetzt . Waffen , Weinvorräte sowie
Papiere wichtigen Inhalts wurden beschlagnahmt .

Wie aus Stockholm gemeldet wird , wurde kurz vor dem

Anschlag auf Uritzky in Petersburg vor dem Smolny - Institut
ein Attentat gegen Zinowiew verübt , das mißlungen ist . Tie
Täter sind entkommen .

Aus Stockholm wird ferner über einen Krieg der
Bauern gegen die Bolschewisten und ihre Versuche be -

richtet , - das Landproletariat gegen die Großbauern auszu -
spielen .

Stockholm , 3. September . Aus Wologda zurückflutende Rote
Gardisten haben vor ihrem Rückzug die Stadt in Brand gesteckt .
Die Stadt ist in den Besitz der aufständischen Bauern übergegangen .

Stockholm , 3. September . Der Bauernkrieg breitet sich von
Tula und Wologda mehr nach Westen aus . Tie Großgrundbesitzer
sind gut mit Munition und Waffen versehen und konnten die

ärmsten Bauern , die gegen sie vorgeschickt wurden , bekämpfen .
Infolge der unter den Bauern entstandenen Kämpfe werden große
Vorräte der Ernte gänzlich vernichtet .

Wie die „ Vjednota " vom 31 . August berichtet , wurde auf
der Sitzung der Kommunisten - Fraktion im Zentral - Erekntiv -
Komitee der Bericht über die Zusatzverträge
zum Brester Vertrage entgegengenommen und be -

stätigt . Die Ergebnisse seien für Rußland sehr g ü n st i g.
„ In politischer Beziehung haben wir » ns endgültig volle Un¬

abhängigkeit in inneren Fragen gesichert . Wir haben all -

mähliche Rückgabe� Weißrußlands im Verlaufe der nächsten
Monate erlangt in dem Maße , wie wir unseren Geldver -

pflichtungcn nachkommen . Auf wirtschaftlichem Gebiet ist
eine Reihe von günstigen Vereinbarungen im Sinne einer

Verminderung der materiellen Verpflichtungen , sowie der

Austauich von Produkten mit Deutschland und der Ukraine

erzielt worden . "

Chinas Teilnahme am sibirischen Ffeldzng .
Amsterdam . 2. September . Nach einem hiesigen Blatt meldet

„ Times " aus Peking , daß am 8. August das vorläufige Abkommen
über hie Teilnabme Chinas an der Intervention in Sibirien zu -
stände gekommen ist .

Die firniisthe Ksm' gswahl .
Unruhe in der Thronkandidatenfrage ?

Helsingfors , 2. September . „ Uusi Paevae ' erfahren , baß die

Regierung beabsichlige , die Einberufung des Landtages im Laufe
dieser Woche vorzunehmen . Der Landtag würde zwei Wochen
darauf zur Vornahme der Köpigswahl zusammeiilreten .

HelsingsvrS , 2. Sevtcmber . Eines der Mitglieder der nach
Deutschland gereisten Deputation , der Chef der Epvedition für Aus -

wärtige Angelegenkeiten Senator Sterroth erklärte hier Presse -
Vertretern bei Gelegenheit seiner Rückkehr , daß in der Thron -
kandidatcnfrage kein Anlaß zur Unruhe vorliege und die

besten Aussichten für eine glücklicke Lösung vorhanden seien .

Daß ein Anlaß zur Unruhe in der Thronkandidatenftagc
dementiert werden muß , beweist , daß es Finnländer gibt , die

den Thronkandidaten kluge Vorsicht zutrauen .

Die feinülichen Heeresberichte .
Englischer HeereSbaricht vom 2. Sevtember abends . Heute

früh griffen kanadiübe und englische Truppen , begleitet von Tanks .
rittlings der « lraßc Arra s — C a m b r a i an und nahmen
auf breiter Front den Teil des mächtig befestigten VerteidigunHs -

shstems , der als T r o c o u r t — C u e a n t— L i n i e bekannt ist und

südlich von der Scarpe liegt . Ter Feind hielt diese Gräben mn
aller Kraft und setzte unserem Vorrücken ent - schlossenen Widerstand
entgegen . An der ganzen Angrisssfront wurde sein Widerstand
unter großen Verlusten gebrochen . Tie kanadischen Truppen
nahmen Durh , Villers - Ies - Cagnicourt und C a g n i -
court und machten Fortschritte über diese Orte hinaus . . Links
von ihnen bahnten sich britische Truppen ihren üllleg vorwärts durch
die deutschen Verteidigungslinien nordöstlich Eterpigny . Am
rechten Angrisfsflügol drängten englische und schottische Truppen
in der Richtung aus O u e a n t über Remcouri - les - Cagnicourt vor -
wörts und nahmen viele stark befestigte Stellungen , einschließlich
des Tofes N o r e u i l . Südlich davon machten unsere Truppen
gleichfalls Fortschritte . Am frühen Nachmittag wurde ein starker
Gegenangriff , den der Feind mit großer Wucht östlich von Vaulx —
Vraucourt unternahm , abgewiesen . Engl - rsche Truppen erreichten
die Ausläufer von Beugny und nahmen BillerS - au - Flos .
Harter Kampf wütete den ganzen Tag um Le Trans loh . An
diesem Punkt wurden ebenfalls feindliche Gcgcnangrrfse abge -
wiesen� Englische Truppen haben das Torf eingenommen . Zwi -
sehen 2a i Iii sei und Peronnc warfen englische und austra -
- -schc Divisionen den Feind aus dem Walde von SaintPierre -
Baast und eroberten die Dörfer AllaineS und Haut - Allaines . Oest -
lich und südöstlich von Pöronne wurden wiadcrholte deutsche Gegen -
angriffe von australischen Truppen unter schweren Verlusten abge -
schlagen . Einige Tausend Gefangene wurden im Laufe des Tages
gemacht . Unsere Patrouillen machten weitere Fortschritte an den
westlichen Ausläufern von L- ens . Au der Lhssrout gewannen un «
scre Truppen in enger Fühlung mit dem Feinde weiter Boden .

Amerikanischer Bericht vom 2. September abends . Nöodlich
der Aisne setzten unsere - Truppen ihren Fortschritt trotz starken
feindlichen Widerstandes - fort , i - ie nahmen die Dörfer Tcrnh und
Sornh . Bei den gestrigen Kampfhandlun - gen machten wir in dieser
Gegend 372 Gefangene , und nahmen 2 Kanonen vom Kaliber 10,5
Zentimeter und 78 Maschinengewehre . Nördlich der VeSle wurden
zwei örtliche Angriffe des Feindes westlich von Fismes mit Ver¬
lusten zurückgeschlagen .

Japanischer Heeresbericht . Am Morgen des 24. August setzten
die Alliierten die Offensive fort und verfolgten den Feind bis zum
Flusse Uheraya , wo die Zerstörung der Brücken die Verfolgung zum
Stocken brachte . Eine Abteilung ist in Maudschuli am 23. August
eingetroffen . Ihre Hauptmacht erreichte die Umgebung am 24. Au -
gust . Sem « ncw steht 35 Meilen westlich von Mandschuli .

ffenüerson ftei -' t ein Uitimatum ?
A. Henderson erklärte laut „ Morning Post " vom 22 . August 1918

einem Reutervcrtreter gegenüber : Troclstras in der „ Humanite "
wiedergegcbene Aeutzerungen zeigten , daß er , Henderson , sich über
die Haltung der deutschen Mehrheits soziallsten ge -
täuscht habe . „ Es scheint , datz die Annahme der neutralen Denk -

schrist durch die deutschen Mehrheitssozialisten nichts zu bedeuten
hatte und nicht , wie ich glaubte , als Anzeichen einer neuen Ge -

sinnung gedeutet werden durfte , in welcher sie bereit sein würden ,
an alle Friedcnsprobleme heranzugehen . Troelstra erklärt be -

stimmt , daß sie ihre Haltung nicht geändert haben . Wenn das der

Fall ist , so ist es sehr bedauerlich . Es bedeutet , daß , da die dcut -

scheu Mehrheitssozialisten ihre Haltung nicht geändert haben , die

Verbandssozialisten nun ihrerseits fest auf den Bcschlüffen der

Interalliierten Konferenz bestehen müssen . Diese Konferenz er -
klärte alle auf einer internationalen Konferenz vertretenen Organi -
sationen sollen in präziser Form ein « öfseiiUiche Erklärung über ihre
Friedensbedingungen abgeben in Iledereinstimmung mit den

Grundsätzen „keine Annexionen oder Entschädigungen ; Recht aller
Völker auf Selbstbestimmung " . Statt anzugeben , in welcher Hin -
ficht die Vorschläge der Verbandssozialisten diesen allgemeinen
Grundsätzen widersprechen , verweisen uns die deutschen Mehrheits -
sozialisten auf eine Denkschrift , die sie dem Stockholmer Organi -
sationSausschuß im Juni 1917 unterbreiteten . Diese Bestätigung
ihrer alten Gesinnung und Stellungnahme läßt den Verbands -
sozialisten nur einen Weg offen . Sie müssen die deutschen Mehr -
heitssozialisten noch einmal auffordern , auf die Vorschläge der

Denkschrift der Verbandssozialisten zu antworten und , um weitere
Mißverständnisse zu vermeiden , ihren Standpunkt klar zu sormu -
lieren . Wir müssen wissen , ob die deutsche Mehrhcitspartei wirk -
lich nicht in der Lage ist , mit uns zusammen eine freundschaftliche
Lösung der territorialen Fragen zu suchen , von deren Regelung die

Dauerhaftigkeit des Friedens abhängt . Das ist nach meiner An -

ficht um so mehr nötig , weil ihre Abstimmung zugunsten
des Bukarester Vertrags eine Verletzung aller

Grundsätze des internationalen Sozialismus
war und sogar mit ihrer eigenen Stockholmer Denkschrift in

Widerspruch stand .

De ? englische Gewerkschaftskongreß .
Amsterdam , 2. September . „ Allgemecn Handelsblad " meldet

aus London , daß auf dem ( Mverksthaftskongreß , her heute in
Derby eröffnet wird , 4,5 Millionen britische Arbeiter vertreten
sein ' werden . Wichtig wird die Debatte über einen von zehn Ge -
werkschasten abgefaßten Antrag zugunsten der Errichtung einer
besonderen Gewerk schasts Partei fein . Es wird auch
Gelegenheit zu einer friedlichen Aussprarbc über die Versuche der
Pazifisten , um zu raschen Friedensverhandlungen mit dem Feinde
zu gelangen , geboten sein . Tie Textilarbeiter schlagen vor , daß
nicht eher Unterbandlunaen begonnen werden sollen , als bis die
feindlichen Streitkräfte die besetzten Gebiete geräumt haben .

Eine französische KrieSenssiimme .
Der linkssozialistische „ Populaive du Centrc " veröffentlicht

einen sehr energischen , warmherzigen Artikel zugunsten eines
Ver st ändigungss frieden s. Das französische Palt sei
se,t Kriegsausbruch nicht mebr durch Wahlen um seine Meinung
gefragt worden . Deshalb müßten die sozialistischen Verbände ent .
icheidend handeln . Tic Internationale müsse zusammentreten . Der
B o rßv a n d. daß die deutschen Mehrheitssozialisten sich noch nicht
aus. den Boden des Londoner Memorandums gestellt hätten , sei
hinfällig . Ob denn Va renne und Thomas in Frankreich so
gehandett hätten , wie man es von den - putschen Sozialdemokraten
wünsche ? Wie könne man denn überhaupt wollen , daß vor einer
Konserenz schon alle Welt einig sei ? Man solle die notwendigen
Borkehrungen treffen , damit die Konserenz in Ordnung und Ruhe
verlause . Aber man dürfe es nicht so weit treiben , jede Antwort
ichon von vornherein aufzwingen zu wollen . Pflichtgetreue So -
zialisten hätten nichts zu befürchten . Umso schlimmer sür die an -
deren . Das französische Volk verlangt « Frieden . Um schneller
dazu zu gelangen , verlangten die Sozialisten eine sofortige be -

dingungslose Zusammenkunst der Jtckernationale .

Berlin , 3. September . Im Sperrgebiet um England wurden
IL 000 Br . - R. - T. versenkt .

Der Chef des Admirakstabes der Marin « .

)
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Gro &Berün
Raubmord in Wilmersdorf .

Montag abend gegen �»8 Uhr wurde die 37 Jahre alte Milch -
Händlerin Klara Gehler , geborene Hahn , die in Wilmersdorf in der

Brandenburgijchen Strahe 8 ein kleines Milchgeschäft betreibt , von

zwei Männern ini Laden überfallen und mit einem starten Strick
so heftig stranguliert , daß der Tod sofort eintrat .
Die Täter schleppten ihr Opfer dann in das letzte Zimmer der

Wohnung und kehrten darauf in den Laden zurück , offenbar in der

Absicht , das Geld der Frau zu rauben . In diesem Augenblick kam
der Schwager der Frau Gehler , der H Jahre alte Schloffer
Wilhelm Kleiber , Wilhelmsaue 100 , in den Laden .
Die beiden Mörder ergriffen bei seinem Erscheinen sofort
die Flucht . Kleiber warf sich ihnen aber rasch entschlossen entgegen ,
wurde jedoch durch einen Hammerschlag auf den Kopf , den
einer der beiden gegen ihn führte , zu Boden gestreckt und blieb ,
schwer verletzt , besinnungslos liegen . Die Täter flohen die Uhland -
straße hinunter , verfolgt von einer Anzahl auf sie aufmerksam ge>
wordener Passanten , denen es gelang , einen der Flüchtlinge festzu -
nehmen , während der andere zu entkommen vermochte . Der Fest -
genommene ist der 28 Jahre alte , aus Wilna gebürtige Alexander
Woiczikowski , der in dem Jnstallationsgeschäft von Müller in der

Psalzburger Straße als Rohrleger angestellt ist und in der
Kaiserin - Augusta - Allee 110 wohnt . Vorher war er eine Zeitlang
in dem Fntecniertenlager zu Havelberg untergebracht und vor

einiger Zeit sreigelassen worden . Ter Schwager der ermordeten

Frau Ivurde in einer Privatklinik untergebracht .
Aus der Vernehmung des Verbasteten ergab sich, daß sein Mit

täier ein etwa 21 Jahre alter Arbeiter MajewSki aus der

Katzlerstraße in Berlin war . Dieser ist inzwischen durch die

Schöncberger Kriminalpolizei ermittelt und in seiner Wohnung
festgenommen worden . Beide hatten früher zusammen in einem

Jnstallationsgeschäft geabeitet . Der Schwager der Ermordeten , der

Schlosser Wilhelm Kleiber , der die Täter überraschte und von ihnen
niedergeschlagen wurde , ist noch nicht vernehmungsfähig .

Zur Kohlenversorgung . -

Von einem Notleidenden wird uns geschrieben : Auf die erste
Aussorderung der Kohlenverteiluiigsstelle , schon im Sommer Kohlen
- tu entnehmen , lies ich sofort zu dem Kohlenhändler , bei dem ich in
dte Kundenlists eingetragen bin , und erklärte mich zur Entnahme
des freigegebenen Quantums Kohlen bereit . Der Händler schielte
mich mir einem Blick an , so ungefähr wie ein Großstädter einen
Provinzialen betrachtet , der eine recht naive Frage stellt , und
ineinte schließlich phlegmatisch : „ Kohlen ? So wat jibt ' s ja jar
n>ch ! ' In gleicher Weise ging die Sache wochenlang weiter . Ich
sprach jeden zweiten Tag bei dem Händler vor , und erhielt stets
einen ähnlichen ablehnenden Bescheid . Schließlich riß mir der
K. - duldSsadeii und ich richtete eine gepfefferte Eingabe an die
dlohlenverteilungSstelle über die heillose Wirtschaft , bei der man
jeden Tag von der einen Seite angepeitscht wird , doch Kohlen zu
entnehmen , um von der anderen Seite , wenn man der Aufforderung
nachkommt , einfach ausgelacht zu werden . Eine Antwort bekam ich
von der Kohlenverteilungsstelle natürlich nicht , wohl aber erhielt
der Händler , deffen Adresse ich angegeben hatte , nach geraumer Zeit
doch eine Portion Kohlen .

Inzwischen hatte aber die Kohlenverteilungsstelle auch Kohlen
für Heizzwecke freigegeben , und da aus der Liste 227 Kunden vor
mir standen , die der Händler nun mit Kohlen für Koch - und Heiz -
zwecke zugleich belieferte , kam ich »och lange nicht an die Reihe .
Darüber vergingen wieder viele Woche » . Jetzt hat ja nun die
Kohlenverleilungsstells begriffen , was für einen Geniestreich sie ver
übte , als sie Kohlen zur Heizung freigab , bevor sämtliche Kunden
erst mal mit Kohlen zum Kochen beliefert waren , und sie
versuchte den Schaden zu reparieren mir der Weisung , daß
zunächst nur noch Kohlen für Kochzwecke abgegeben werden
sollen . Wieder lief ich zum Händler . . Ja, " sagte der gute
Mann , . gekriegt Hab ' ick ja ' ne Menge , aber die sind »zu
alle ? wenn ick wieder welche krieje , weeß ick nich , Sie müssen sich
schon gedulden . " Während andere Kunden Kohlen zn Heizzwecken ,
die sie vorläufig noch nicht brauchen , bereits im Keller haben ,
sehleu mir noch immer die Kohlen zum Kochen , die ich dringend
benötige und ich weiß auch nicht , wenn ich je in ihren Besitz
komme .

Noch ein Seitenstück zu der Verlegenheit , in der
ich mich befinde . In meiner Nachbarschaft hält vor dem Pfarr
Hause ein zweispänniger Kohlenwagen der Hedwigshütte . hoch
auf beladen mit prächtigstem Koks . Die gesamte Ladung
verschwindet im Pfarrhause . Der ersten Ladung folgt bald
darauf eine gleich große zweite , dieser eine dritte . Nun konnte ich
doch nicht länger an mir halten und ich fragte den Wagenführer :
. Sagen Sie mal . lieber Mann , wieviel Heizmaterial bringen Sie
denn eigentlich hierher ?" . Oh . " antwortete der Gefragte lachend ,
. das ist noch lange nicht alles , es kommt noch viel mehrl "
Für den Herrn Pfarrer wird also augenscheinlich nicht nur ge -
sorgt , daß er seine zahlreichen Zimmer im Winter behaglich er -
wärmen kann , während ich im vergangenen Winter aus Mangel
an Kohlen nur an einem einzigen Tage ein Zimmer heizen konnte ,
eS wird auch schon im Sommer das Material zur Kirchenheizung
angefahren . Wenn im Winter Hunderttausende von Arbeitern und
Arbeit, ; . ünnen gezwungenerweise in ungeheizten zugigen Eisenbabn -
wagen fahren müssen , dann könnten wohl auch die frommen Schäf -
lein , die freiwillig zur Kirche pilgern , die kurze Andachlsstunde dort
ohne Heizung aushalten und das Feuerungsmaterial könnte viel
zweckentsprechender dorr Verwendung finden , wo es notwendig zur
Herstellung von Speisen gebraucht wird .

Womit die Marmelade gestreckt tvird .

Die Reicksstelle für Gemüse und Obst schreibt :
Die wenig günstigen Ernteaussichten für Obst machen eine

möglichst restlose Verwendung von O b st t r e st e r n zur Marmeladen -
streckung notwendig . Nun eignen sich nur unbeschädigte und saubere
Trester zur Bereitung von Marmelade , während sonstige Trester
lediglich als Futtermittel verwendbar sind . Deshalb werden
Mrrmeladentreiler auch um eine Mark je Kilo höher bezahlt als
Furtermilteltrester . Darin kommt das Jntereffe der Erzeuger an
einer pfleglichen Behandlung der Marmeladentrester und gleichzeitig
dasjenige der Allgemeinheit an einer reichlichen Beschickung der
Marmeiadensabriken zum Ausdruck . Alle Beteiligten haben die
vaterländische Pflicht , daran mitzuarbeiten , daß die im Verhältnis

zu dem gewaltigen Bedarf nur recht knappen Brotaufstrichmittel ,
deren Herstellung die alleinige Aufgabe der Marmeladenindustrie

rst , durch reichliche Zuführung von Obsttrestern an diese vermehrt
werden . , , „ , ,, , ,

Bester ist ' s manchmal , wenn man nicht erfahrt , wovon man

. satt " wird . _

GcwerbSmastige Herstellung von Pflaumenmus verboten .

Der geringe Ausfall der diesjährigen Obsternte macht die

Ausrechtcrhaltung des bereits im vorigen Herbst durch Bekannt -

macvung der Reichsstelle für Gemüse und Obst ausgesprochenen
Verbotes einer gewerbsmäßigen Herstellung von Pflaumen «

MUS erforderlich . Die gewerbsmäßige Herstellung von Obst -
kraut und ebenso von Brockentraut , einer Mischung von
Rüben und Obst , ist zwar formell mit Genehmigung der Kriegs -
gesellschaft für Obstkonjerven und Marmeladen zulässig . Indessen
kann diese Genehmigung , wie wir hören , grundsätzlich
in diesen , Jahre nicht erteilt werden , da den Marmeladen -
fabriken , die für die der Volksernährung unentbehrlichen Brotauf -
strichmittel zu sorgen haben , anderenfalls werlvolle Rohstoffe in
größeren Mengen entgehen würden . Nur die n i ch t g e w e r b s -

mäßige Herstellung von Pflaumenmus und Obstkraut ist wie bis -
her zulässig . Daneben ist aber auch die in einigen Gegenden übliche
Verarbeitung von Birnen zu Obslkraut dann zulässig , wenn sie von
Obsterzeugern einem anderen zwar übertragen wird , aber lediglich
für den Hansbedarf des Auftraggebers , dem dqs her -
gestellte Obstkraut abzuliefern ist .

Die Verzögerung der Marmeladenlieferung .
Das Nachrichtenamt schreibt : Am 3. August hat der Magistrat

die Verteilung von Auslandsmarmelade angekündigt . Leider hat
ein Teil der Marmelade nicht rechtzeitig angeliefert werden können ,
so daß die Befürchtung laut geworden ist , die Marmelade werde
überhaupt nicht zum Verkauf kommen . Diese Befürchtung ist un -
gerechtfertigt . Die Verzögerung der Anlieferung beruht , wie die
Reichsstelle für Gemüse und Obst beauskunftet hat , hauptsächlich
auf Verzögerung der Waggonstellung , die aber in den nächsten
Tagen beseitigt werden wird .

_

Berliner Lebensmittel .
Die Stadt Berlin gewährt den Kindern , welche eine A II -

Milchkarte haben , je eine Pfunddose Malzextrakt l2,20 M) .
und zwar auf Grund von Bezugscheinen , die von den Brot -
kommissionen mit obenerwähnten Milchkarten zusammen ausgegeben
werden . Die Anmeldung der Bezugscbeine bat von den Empfangs -
berechtigten in den Kinder - und Krankenkostverkaufsstellen , welche
bei den Brotkommissionen bekannt sind , auch noch durch Säulen -
anschlag veröffentlicht werden , bis zum 12. September zu erfolgen .
Die Ausgabe deS Malzextraktes erfolgt vom 24 . —80 . September .

Die Armenküchen Berlins ,
die sonst nur in den Wintermonaten offen gehalten wurden , haben
in der KriegSzeit zu einem über das ganze Jahr sich erstreckenden
Dauerbetrieb übergeben müssen . Infolgedessen hat die Zahl
der an die Armen verabreichten Suppenportionen , die in 8lf9 —i
Wintermonaten gewöhnlich zwischen Million betrug , im Be -
trieb des ganzen Jahres sich auf ein Vielfaches davon erhöht . Noch
im Winter 1311/15 verteilten die Armenküchen vonr 1. Dezember bis
zum 31 . März nur Cg3Sö8 Portionen , und selbst der Winter
ISIS/lü samt den FrühjahrSmonaten , auf die der Betrieb
damals bereits ausgedehnt werden mußte , erforderte nicht mehr
als SIF ZZI Portionen . Im BerwaltungSjahr 1316/17 dagegen ,
aus dem das Betriebsergebnis jetzt mit dem von der Armen -
direktion erstatteten Jahresbericht bekannt gegeben wird , stieg die
Zahl der verteilten Portionen auf 3 338 635 , weil zum ersten Male
der Betrieb das ganze Jahr hindurch fortgesetzt wurde . Von der
Gesamtzahl entfielen 2 367173 Portionen auf die acht Monate April
bis November 1316 uud 1 231 157 auf die vier Monate Dezember
1316bisMZrz 1917 . Der Winter 1316/17hat also ziemlich doppelt so viel
erfordert wie der Winter 1314/15 . Ter Tagesdurchschnitt stellte sich
im ganzen VerwaliungSjahr 1916/17 auf 9695 Portionen .

Ter Betrug bei der Preustischen Staatsbank .

Wir erfahren dazu noch folgende Einzelheiten : Das Mädchen ,
das in der Klriststr . 42 für seinen angeblichen Vetter S . Flörsheimer
aus Frankfurt a. M. ein Zimmer mietete , nannte sich Fischer aus
der Lenbachstr . 11 in Friedenau . Da « Mädchen mietete ein möbliertes
Zimmer und bezahlte dafür 42 M. im voraus . Die angebliche
Fischer ist wohl dieselbe Person , die am 27 . Juli bei der Preußischen
Staatsbank das Konto für die Firma S . FlörSheimer bestellt und
das Scheckbuch in Empfang genommen hat . Sie zahlte damals
566 M. ein . Nachdem das Konto bei der Staatsbank errichtet war ,
kam am 6. August die Ueberweisung der großen Summe von dem
Viehhandelsverband Altona zur Gutschrift auf da « Konto der
Schleswig - Holsteinischen Bank in Husum . Für diese Ueberweisung
wurde die Fälschung zur Umleitung auf das Konto Flörsheimcr
untergeschoben . Die Benachrichtigung der Ueberweiserin wurde mit
den Unterschriften täuschend ähnlich gefälscht . Nachdem S. FlörSi
heimer nun ein Konto mit Geschäftsnummern und ein Scheck
buch hatte , begannen gleich die Vorbereitungen zur Abhebung der
660 000 M.

Bei der Kriminalpolizei haben sich mehrere Personen gemeldet ,
die bekunden , hier in Berlin habe früher einmal eine Firma
S . Flörsbeimer bestanden , die mit Alt - und Edelmetallen gehandelt
habe . Sie habe insbesondere auch bei den Banken alte Münzen
aufgekauft . Der Hauptsitz dieser Firma soll in Hamburg gewesen
sein , in Berlin soll nur ein Zweigbetrieb bestanden haben . Wenn
da ? zutrifft , so wäre es möglich , daß die zu dem Schwindel be -

nutzten Geschäftsbriefe noch aus dem früheren Bestände dieser ehe -
maligen Firma herrühren . _

Personalien . Die Lichtenberger Stadtverordnetenversammlung
wird sich in ihrer nächsten Sitzung mit der Wahl des Ober - und
deS Bürgermeisters beschäftigen . ES besteht die Absicht , Ober -
bürgermeisler Ziethen wieder auf 12 Jahre zu wählen , und für
den ausscheidenden Bürgermeister Dr . Unger den jetzigen Lebens «

mitteldozenr Dr . Mareykh in Vorschlag zu bringen . — Stadtrat Dr .
L i ch t aus Schöneberg ist zum Direktor der Ostbank in Posen ge -
wählt worden und wird daher seine Schöneberger Tätigkeit auf -
geben .

Erschossen und ertränkt . Auf doppelte Weise hat der Bureau -
Vorsteher Otto Smalla aus Wilmersdorf Selbstmord verübt . Er
hotte auf dem Müggelsee eine Kahnfahrt unternommen , sich dann
eine Kugel in den Kopf geschossen und ins Wasser gestürzt . Um
auch sicher den gesuchten Tod zu finden , hatte sich der Lebensmüde
vorher die Füße mit einem Strick fest zusammengebunden . Was
Smalla in den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt geworden .

KricgSbrschädigten - Bersammlung . Heute abend 8 Uhr findet
im Stadilheater Moabit , Alt - Moabit 47 —48 , eine Mitgliederver -
sammlung der Ortsgruppe Groß - Berlin des Reichsbundes der Kriegs -
beschädigten und ehem . Kriegsteilnehmer statt . Der Vorsitzende der

Ortsgruppe Karl Tiedt spricht über : . Die Forderungen der Kriegs -
beschädigten und die Vorschläge des Reich sauSschusses . Mitglieder -
ausnahmen finden am Saaleingang statt .

Die Eintrittskarten zu den Volkskonzerten des Philharmonischen
Orchesters sind bis Ende September , wo das letzte Konzert statt¬
findet , ausverkauft . _

Neukölln . Lebensmittel . AIS Ersatz für Fleisch werden in der

nächsten fleischlosen Woche , dos ist vom 9. — 15. September , 3 Pfund
Kartoffeln , urtd zwar auf den Abschnitt 66 der Groß - Berliner
Lebensmittelkarte , abgegeben . Die Abgabe erfolgt bereits von heute
ab . Der Magistrat empfiehlt dringend , die 3 Pfund abzunehmen ,
da für spätere rechtzeitige Zufuhr nicht gutgesagt werden kann .

Wilmersdorf . Das Merkblatt für Schwangere und Wöchne -
rinnen ( bearbeitet im Kaiserin - Auguste - Viktoria - Haus zur Be -

kämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche ) , welches
in Wilmersdorf in je einem Stück durch die mit der Abteilung für
Krankenernährung verbundene Stelle sür werdende Mütter abge «

geben wird , enthält praktische Ratschläge für Körperpflege und Er -

nährung der Schwangeren und Wöchnerinnen .

Cöpcnick Lebensmittel . Von der Stadt verteilte Lebensmittel ge -
langen von Donnerstag , den 5. September ad in den Lebensmittel -
Handlungen der Siadl zum Verkauf .

Reinickendorf . Lebensmittel . Jeder Kartoffelkarten - Jnhaber muß
die ihn , zustehende Kartoffelmenge von 7 Pfund für die laufende
Woche bis einschließlich Donnerstag , den L. September , von seine ; »
Kleinhändler abholen , andernfalls verliert er das Anrecht darauf .
Das Ernäbrungsamt erhält von Mitte September ab Herbstweiß -
kohl und Wirsingkohl in größeren Mengen . An die Bevölkerung
sollen 10 Pfund pro Kopf abgegeben werden . Die Abgabe des

Weißkohls erfolgt auf Abschnitt 163 , Wirsingkohl ans Abschnitt 164
der Reintckendorser Lebensmittelkarte . Jeder Abschnitt berechtigt
zur Abnahme von 10 Pfund . Wer Weißkohl oder Wirsingkohl ent -
nehmen will , muß dieses auf die oben erwähnten Abschnitte bei
seinem Karioffellieferanten bis einschließlich 8. September anmelden .
Die Belieferung der Händler erfolgt allmählich nach Eingang des
Kohls und wird vom Händler durch Aushang einer Tafel bekanm -

gegeben . Der Preis richtet sich nach dem zurzeit der Ausgabe
geltenden Kleinhandelshöchstpreis .

Pankow . Lebensmittel . Im Laufe dieser WoÄe gelangen in
den bekannten Verkaufsstellen zur Verteilung : Auf die all -

gemeine Lebensmittelkarte : 500 Gram » , Einmache -
zucker , aus Abschnitt 59, Marmelade . Auf diePankowerLebens -
mi t te lka rt e auf Abschnitt 114 bezw . 123 : Räucherwaren , soweit
solche eingehen . Zulagen für Kinder bis zu zwei Jahren :
500 Gramm Haferflocken sür den Monat auf Bezugschciu ,
für solche bis zum ersten Lebensjahre 375 Gramm Zuckerznlage
auf Abschnitt 17 a, b, c, für solche im zweiten Lebensjahre 250 Gramm
Zuckerzulage ans Abschnitt 17 a und b und für solche von : be -

gonnenen dritten bis zum vollendeten sechsten Lebensjahre
125 Gramm Znckerzulage auf Abschnitt 17 der Zusatzzuckerkarle . '

Mo aller Welt .
Riesenexplosion iu Odessa .

Da ? Wiener K. K. Telegr . Korresp , - Bureau teilt über ein -

Explosion in Odessa mit : Sonntag um 3 Uhr 30 Min . nachmittags
explodierte in einem Vorort von Odessa daS ausgedehnte ehe¬
malige russisch - rumänische Munitionslager . Die

Explosionen dauerten bis Mitternacht . Drei inmitten des Komplexes

gelegene Pyroxilinmagazine wurden durch einen glücklichen Zufall
verschont . Ihre Explosion Iväre für die ganze Stadt verhängnisvoll
geworde » Die Zahl der Menschenverluste ist begrenzt . Tie

RetiungS « und EindämmungSarbeiten wurden von österreichisch -

ungarischen Truppen durchgeflihrt . Der Brand glimmt fort . Die

große Zuckerfabrik Brodski ist eingeäschert . In der ganzen Stadt

find die Fenstersckieiben zertrümmert . Der Schaden geht in die
Millionen . Die Magazine standen vor der Uebergabe an die

ukrainischen und österreichisch - ungarischen Kommandanten . Die Nr -

fache der Explosion ist unbekannt ; es wird Brandlegung vermutet .

Verhaftung zweier Mörder . Der Raubmord an der Witwe Otto
in Jsenbültel bat schnell seine Ausllärung gesunden . Die beiden
Mörder sind in der Person de » Arbeilerö Emil Macur und eines
fahnenflüchtigen Soldaien Arnold Rusicke durch die Braunschweigcr
Kriminalpolizei festgenommen worden . Macur hal die Frau O.
zunächst mit einem Messer verletzt , als sie sich zur Wehr setzte , und
dann , als sie weiter hartnäckigen Widerstand leistete , mir einem
vorgefundenen Beil erschlagen . Geraubt haben die Tüter nur wenig ,
da sie gestört wurden .

Hriefkaften der Reöaktlon .

( ?. ffi . 85 . 1. Die Mutter hat zur Hälfte Anspruch auf den Nachlaß ,
soweit er nicht zur Wirtschait gehört . — 2. Nein . — M . M . Ku . Eine
so geringe Bestrafung soll leinen Anlaß zur llrlaubsvecweigerunz bilden .
Führen Sie Beschwerde aus dem Dienstwege . — NgueS II . Sie könne »
bei der Landesversicherungsanstalt Antrag aus Zuschuß stellen , verpflichtet
aber ist diese zur Ecwährung des Zuschusses nicht . Der Preis für das
Gebiß erscheint der jetzigen Zeit gemäß nicht zu hoch. — H. Z. 17 . Wenn
durch eine Anzeige bei der Staatsanwaltschast und ein daraufhin cinge -
leitete » Strafverfahren durch diese ein strasbareS Verschulden der Betriebs -
ieitung sestgeilellt werden könnte , bestände die Möglichkeit , weiteren An-
spruch zu erheben . Sonst ist außer der Hinterbliebenenrente von der Be-
rufsgenossenschast weiterer Schadenersatz nicht zu erwirken . — F. F .
Reicheuberger . Rückerstattung der Beiträge erfolgt nicht . — K. 2t . 8S .
Die Klage müßte beim Amtsgericht schristlich eingereicht werden . — I . St .
46 . Nein . — A. M . 848 . Ihre Frau bekommt die Reichs -
wochcnhikse . Der Antrag ist bei der . Krankenkasse zu stellen ,
bei der Sie zuletzt Mitglied waren . — Sä , M. 913 . Nein
— Landvolk . Wenn die Leute , wie Sie schildern , um der schönen Augen
des Pastors willen Mitglieder der Vaterlandspartei geworden sind , so kann
die Vaterlandspartei mit iolcheu Mitgliedem keinen Staat machen . Wir
wären Ihnen aber sehr dankbar , wenn Sie uns genau mittciieu würden .
wann , wo und wie sich der Fall zugetragen hat , damii wir uns der Sache
gegebenenfalls näher annehmen können . — I . R. 13 . Wenden Sie sich
an die Kino - Vorsührerschuie de ? Vereins der Berliner Kinotheatcrbesitzer ,
Friedrichslr . 207. — Sl . D. 18 K. Die Kriegserklärungen erfolgten ;
Deutschland an Rußland am 1. August 1914, Deutschland an Frankreich
am 3. August , Belgien an Deutschland am 4. August , England an Deutsch ,
land am 4. August . — G. ( 9. Ol . Iu Betracht kommt für Sie der Bund
der Technisch - industriellen Beamten , Berlin NW 52, Werststr . 7. —
G. Ts. 33 . Wilson wurde zum eriteiiinal am 7. November 1912, zum
zweitenmal am 8. November 1916 zum Präsidenten gewählt .
— C. R. 100 . Abzeichen , die für den Träger mit finanziellen Vorteilen
in Form von Rente , Steuerermäßigung usw. verbunden sind , gibt es nicht .
Fischer 100 . Sie müssen den Hauswirt schristlich auffordern , binnen
einer angemessenen Frist daS Schloß schließbar zu machen . Alsdann können
Sie eS machen lassen und den Betrag einklagen . — F. B. im Felde .
Nein . — S . K. 11 . Ihre Eltern haben keinen Einspruch auf Aufwands -
enlschädigung . da mehr wie 6 Jahre aktiver Dienstzeit nachgewiesen werden
müssen . Landwehr - oder Landstnrmdlenstzeit rechnet nicht hierzu . —
C, Li . 1869 . Nur vorübergehend . — Erika 5. Der uneheliche Vater
bat keinerlei Versügungsrecht über daS Kind . — G. Z. 63 . Ihre Straic
fällt nicht unter den Ainneftieerlaß . — Zl. A. 66 . 400 M. und zweimal
168 M. — 736 M. — St . 66 . Die Eintragung in daS Grundbuch ist
maßgebend . — Klara Leepa . Nein . — G. Tch . 43 . Läßt sich nicht
fest bestimmen . ES kommt aus die allgemeinen Verhältnisse an.

WafferstandSnachrtchten der Landesanstalt für Gcwässerknnde .
mitgeteilt vom Berliner Welterburcau .
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Donnerstag mittag . Ziemlich kühl , zeitweise heiter , aber sehr veräuder -
lich, mit öfter wiederholten , meist geringen , nur im östlichen tüsteimebiete
stirkerm kstegavjällen .



Direktion Mai Reinhardt .

Deutsches Theater
7 ühr : Hamlet .
Donnerstag 7 Uhr : Der leb .

Leichnam .

Kammerspiele
P Uhr : Hanneies Himmclfshrt
Denn . 7l/2 ; Kinder der Freude .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Direktion Friedrich Kayßlor .
71/, Uhr : . VJerliii .

Theater � Kfinicgrätzer Str.
8 Uhr : Die Schwestern

nnrf «lex * Fremde .

Komodlenhaus
8: Der Schrittmacher .

Berliner Theater
7 " ü . : Blltablnneg Blut .

Tnanon-Üieater .
Blit . Friedrichstr . Ztr . 4927 . 2391
Ueute 8 Uhr zum 3SS. Malo ;

idaslillstin : Der

&kms £ füih
Heute Mittw . 1ill U. , kl . Fr . :

Rotkilppchcn .
Sonnab . nachm . 1/j4 U. kl . Pr . :

Schneexvittchen .
Sonnt , nm . 1/!l4 U. . kl . Preise :

Johanniwfcaer .

Katioaal - Tiieater *\ Ä
Zum vorletzten Male :

iftüseSieu .

Tfceafer ffir Mittwoch , 4 . Septeiusber .
Centa - al - Theatet

vi , uhr : Die CsanJasliFsäß,
Deutsche « » Opernaan « »

7 uhr : nie Seins Heiena.
Fricdrich - Wiifcelmst . Tbecter

u/2uhr : Bss OrefeMeites .

Kleines Theater

7' / , Uhr : JeltSil ] Ütttl

ttomixchc Oper

7 1
12 u . ; ScfewanwaifeiilßL

Stg . 3! / , U. ; Schwarzwaldmädel .

Metropol - Theater

Bie Hess yod StamlHil.

WalSner - Theater
Heute 7 Uhr :

Graf Habenichts .

V/ ,
Uhr

I . ustsplclhans

: Bie spaslseie Filsfe.
Neues Operettentiaus

7- / , uhr . - Das söße Mädel.

ähnlich in A u s s e h e . n .
Geruch , Geschmack und

Packung ist

Uesidcna - Theater

vi , uhr : ßer ML l¥ .
Schiller - Th . Charl .

uhr : Pfarrer von KireMeH
Thalia - Theater

J�önteröerliiiesiileiLüe
Theater am Nollendorfplatz

7 ( sieben ) Uhr ;

v/am W4SW

Theater des Westens

�völeiustigeWilwe
mit Guido Thielschor .

< > ; » ®eo ©©9 seefisise ® ä s <? c ü x c ss e « g

NATIONAL - THEATERI
Deulsch - Amerik . Theater — COpenicker Str . 68, ®

Kassentelephon : Moritzplatz 9344 . H

Sonnabend , den 7. September , 7 Uhr :

Urairfführaa� : f,

PrinzenÜebe .

Pfeifen - .
äMisehunä

Weiter Ser FrieäricSsaäl,
Koke Ptiodrioh - u. Linionstr .

7' l , Uhr . Tägl . : Nord . 8650 .

laiserplalz 3, 1 Tr.
Ein lust Stück m. Musik v. Laufs .
v. Möllendortf . Georg . L. Holms .
Konntag 3' | j Uhr : Jagend ,

Hilda Garden
in ihren Tänzen .

DasGeislerieasler
Illusionsakt .

Georg Bauer
Stegreifdichter

sowie

M A Tollstdndip ; tj A
p aj neue a 5if

Friedrichstr . 218
Dir . : James Klein ,

jy3/ , Sonnt . 31/ , u. 73/ . (
Scptembor -

Sensationen !
i Sherlock Ilolmesjj

der mexikanische
Ausbreoherkonig .

Tob . Porzellan ,
Kita Belmonto ,

1 dio span . Schönheit ,
und weitere Sensat .
Vorverkauf an der
Tagesk . 10 —6 Uhr .

! Sonnä 3' /2 Uhr jeder
I Krwaohs . 1 Kiud frei ! !

Operette in 3 Akt . v. Schätzler - Perasuu . Gesangstexce
v. Wül Steinberg . Tänze v. kgL Ballettra . Mangelsdorf .

> Musik von

Walter Brosnme .

Achill XVI , Erbprinz von Eukow
Krackenburg . . . . . .Hans Saal »

Prinzessin Carolat , seine Base . . Anneliese A eilen w

Graf Cyprian v. Schnakenbach ,
Hofmai ' schall . . . . . .Heinz . . . ehr

0
Amathusia v. Schwächlich , geh . »«

v. Bärenklau , Hofdiirao der H
Prinzessin . . . Mario Grimm - Emödshofer US

Bricco - Braeco , Ballettmeistor der
füistliohen Bühne . . . . Karl Wessel *

Frank Uarisson , Solotänzer . . . Heinz Diotnoh g
Aranka Erdössy . Primaballerina . Agnes Zanten j ,
Georgetta , Zofe bei Aranka . . . Kiesel Antonoii

Der Theater Inspizient . . . . .Hans Alberti

Preise der Plsitssc : 10, 8. 6. 50, 5. 50, 4, 3. 50, 2 M.

Vorverkauf A. Wertheim , Tietz , Invalidendank .

Fahrverliintlungen ; Untergrundbahn Inselbrücke , Stadt¬

bahn Jannowitzbrüoke ; 83, 87, 88, 19, 11, 1, 2, 3, 4,
6. 22, 29. 36, 28, 45, 46, 49, 10. . v

Rose - Theater .
� ' ZWW VI , Uhr :

FrliilslnSeBiia&elsferloliiirig
Walhalla - Theater .

Vh Uhr :

Donauliebchen .

Reichstiallen - Theater .
i Abonds T' /jühru . Sonntags

Nachmittag 3 Uhr :

SleUiner Sänger .
Nachmittags ermaSigte

Preise !

üiitTabaWaugs
stark durchsetzt ,

Festsäle - SÄ -
zu vergeben . Z035b '

U' iipealeker 8tr . IDCI .

Tägl . 73/, . Sonnt . 3' l,n . ' l ' li
J . ctzte Woche 1

D. Warschauer Ballett
Prima ballcrlna

Valeria OnatoxvMka
Ballettmeistsr u. Solotänzer

ü Piotr ZajHch .

Casino - Theater .
Lothringer Ztr . 37. Tägl . ' /,8 U. :

Der neue Schlager

U lüSS SIÄ KOK !
Berliner Posse in 3 Allen .

Vorher erstkl . Speziulitaten .
U. a. : Grote Linds Menschenaffen .
( sonnt . 3*; , : Eine glückliche Ehe.

« C . ®SO . 2Ö ®®Sö8fe ®iÄ0 -

Siehtspiettians
Große FrauBüPtep Straße 28
a . d . Andreanstraßc

Bis Bonnerstag ;
Die

BerSiier Prir - Hrtr
Kastanienallee 7 — 9.

Täglich - /2 « Uhr :

Dorns lieft .
Ab 5 Uhr

die neuen Tpezialitäten .

In der heutigen Zeit der
Surrogate und des Ersatzes .
die so viel Minderwertiges
auf den Markt bringt , ist
es besonders wissenswert .
M. Guttmanns neue ver¬
besserte Pfeifenmischung
kennen zu lernen . Joder .
der sie einmal probiert .
wird ihr ständiger Freund .
•15 jährige praktische Er¬
fahrungen auf dem Gebiete
derllauchtabakherstollung
gibt die beste Gewähr für
die sachgemäße Herstel¬
lung . Besonders die längere
Einwirkung einer starken
konzentrierten Tabnk -
iangc macht M. Gutt¬
manns neue verbesserte
Pfeifenmischung wohlbe¬
kömmlich und mild und
löst das von verwöhnten
Pf eifonrauchem erwünsch¬
te Wohlbehagen aus . Der
Preis konnte Dank der
Herstellung im größten
Maßstäbe äußerst niedrig
bemessen werden : Für
M. 1,05 erhält man in den
Zigarrenhandlungen gegen
Vorzeigung dieser Anzeige
1 Paket zu 100 Gramm
Mach außerhalb erfolgt
Versand , wo nicht erhält¬
lich 10 Pakete für M. 9,45
unter Xachnahme . Wieder¬
verkauf . zahlen f. 40 Pakete
M. 33,00 einsohl . all . Spesen .

BH
Am Sonntag , den 1. September , entschlief j

sanft nach kurzem aber schweren Leiden mein 1

innigstgeliebter Mann , treusorgend er Vater , Bruder , j
Schwager und Onkel , der Gewerksohaftsangestellte j

Tliomalske
im Alter von 50 Jahren . 3067b i

Dies zeigt tiefbetrübt an im Kamen der j
trauernden Hinterbliebenen
Witwe Auguste Thoinalskc , geh K o f e 1 d ,

nebst Tochter JErna .
Dio Einäscherung findet am Donnerstag , den

5. September , im Krematorium in Baumschulen
j weg . Kiefbqlzptraßc , nachmittags 3' . Ubr , statt .

l .5t:
■. 'h'

Am Sonntag , den 1. September , vormittags
101/,, Uhr , verschied an den Folgen einer Gallen -
Steinoperation und an Herzschwäche im Uiban - 1

! itranltenhause unser Kollege un4 treuer Mitarbeiter !

Paiil Tliomalske
im Alter von 50 Jahren . 3066b

Ehro seinem Andenken !

Dia Angestellten des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .
Verwaltung Berlin .

Einäscherung : Donnerstag , den 5. September ,
| nachm . 3' / , Uhr , Krematorium Baumschulenweg .

In biciem Ichreckiichen Kriege Hat auch unser ein , . ger�tiel»
geliebter , Hossnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager , der
ÄuSkelier

Wisiitep
im Alter von 23 Jahren am 4. September 1916 seinen
Tod gesunden .

Nur wer ihn fannie , wird unseren Schmerz verstehen .
Er war so herzig , lieb und gut . — War feinet Eltern

Stolz und Glück . — Nun kebrl er tiie zu uns zmüd , —
Das nimmt uns unfern Lebensmut .

In schmerzlichem und liebevollem Gedenken tl31A
Tcinc Eltern . Geschwister nnd Schlväger .

) i t*t TX»nV»»♦rt tt tt S)| riox üv '!ri

Dcrün oar P

Äiexanderstr . 22.
Werktäglich S — 5 Uhr .

ZumTahakgroßhandel vom
Kgl . Polizeipräsidium in

Berlin berechtigt
-- - lesou *

Kiederlage bei :
Merten , MO 43, Gollnowstr . 4,
Seifert , S 42. Oranionstr . 50
Palatowsky , 0 27, Alexander -

straSe 27,
Partham , G 25, Alexander -

strafio 39/40 .
Lehmann , 0 112, Liefaigstr . 10
Charlottonbg . , PotsdanierSt . t2

Vertreter gesucht .

Die Beerdigung des verstorbenen Kendanten |
und Stadtverordneten 3065b

" findet am Tlontng , den 9 . Scptemlbep . naoh -
siilttngs 5 Uhr . von der Le ' - - henha ! le de¬
städtischen Friedhofes Berlin - Schönoborg , Max -
Straße 12 — 15, aus statt

Schöneberg , 3. September 1918.
Die üintcrMiebcncn .

fjimnimiji

Ruderverein „ Vorwärts " .
Hierdurch machen wir unfern Mitgliedern die traurige ■

Mitteilung , datz unser Spvrisgenosse

E & hzwh
, +287

Der Vorstand .
Westen gefallen ist.

kßSntö ! ( UlsteT ) . 85 . — nsw.

Kostüme . . . 152 . — usw.

Piüschmäntel . 315 . — nsw.

tä Siiml
SeMase Esstöae , fmjr . Seidsnsäatel ! 80, 223 . . . .

Seidenröeke , ütofiröcke 68, 85 . . .

mit Gasang .
C. s . w .

Anfang S L' hr .

UtiffilF�älisi .
IllisPrlfliessiii ? oa Tragant
flSaidah . Oeufscbc Tänie . �
J Kühler Aufenthalt
E 7' / . ühr . 2, 3, 4. 5, 6 M.

GeslanzteHalbsohlen . m. bebördl .
Genehmigung nur aus Leder
zxisammengeseht , geklebt und
gelälfsl , in allen Größen , Paar
von 1,80 — 3,00 Mark . Flecke
in allen Größen , beledert aus
Sperrholz , Paar von 15 —75
Pfennig , am Lager . Bruns

�VNefilB I . cderahiiUIe
iwCL >. lUk4f Berlm - Weißeniee
Langbans/tr . 31. Telephon 19!

Gibt es eine Aüferstehung
der Toten ?

OiKt es einen Gott ?
Diese höchst aktuellen , viel
besprochenen Fragen be¬
handelt die soeben erschie¬

nene Broschüre :
Gibt es einen Gott oder

gibt es keinen ?
Zwei tiefgründige Schriften ,

für jedermann lesenswert .
Versand erfolgt per Nachn .
v. M. 1 . 10 franko v. Vcrlage :

ürlSMt . Ä£ ? r5 '
An Bahnstation Görlitzer Bahn

tavößilrzekes �
(Su' c- j Obst « und Kartoffelland .
Lss. B 93 Gecstmanns Annonccn -
buteev . Alexanderplatz 1. '

MM KMW ! !
Iv erddler Aaswskl karr und lang . enUflok »ndB Formen , beste Felle ,

gediegene Ktlrscbnerarbeit 1500 , ISOO , ä50O usw.

relzgefüttcrte . SUtntel 530 , . 135, OOO usw.

W@slsnann ,
L Geschält : Berlin W,

Kohrenstraße 37 a .

2. Geschält : Berlin VO ,

Gr. FranSicrter StraSe 115.

Sonnabend der rclertage wegen geschlossen .

SenKtajjs geschlsssen .

im ostan Gr . Fraökfarter Str . 58

im Norden : Eadstrasse 47 - 43

Kill
an jedermann .

Gerinyto Anzahl - jng , kleinata Abzahiuno .
Spezialität :

1- li . 2-Zi: r «iHar-Ei! iflsMülueti
einzelne Köcel , farbig KHciien .

Crosse Au swahl

komplett aufsesteütor Schlaf - ,
Wahn - und Spclsezimmsr .

Riesen ■ Auswahl — Billigste Preise
Sehr kulante BedinBungcn

und gröOte Rticksichtna ' tiue .

CSF " liieferunsr frei Ifacs .
Dickere auch nach auswärts ,

Kriegsanleihe nehme gern als Anzahlung .

Künstliche Zähne
niit echtem Parakautschuk . Goldkronen u. Brücken , Präzisions -
arbeit . Rep . u. Umarbl . sos. lieber 30 Fahre fachtätig . Keine
Ll�uSpreise . _ Fernipr . : Moritzpl . 112 53.
Zahnpraxis Grüger , Prinzen str. 66 A, an der Dresdener Str .

Ktsondrres Angebot m

lltztMNtlll
' ' '

Eiche !

1 Schrank , 3teilig , Anficht mit Kristall - -
gla », Hutboden , Stange , geschliffene
Berglasung

1 Waschioilette mit Kristallspiegel und .
Marmor

2 Nacht schränke mit Marmor
2 Benstellen
2 Patentböden
2 Steil . AusIege »Matratzen m. Kcilkisi .
I Stühle
1 Handluchständer

Beste Verarbeitung X trockenes Material
G roste » Lager m allen Sorten Schlafzimmern
Herrenzimmern — Speisezimmern — WolinsalonS

zu sehr billigen Preisen — Versand auch nach auswärts

iTrtttiltrtrh nNd Msbtlhlins „Lahu -
zgMiüirg - »' d. s.

Tirckscnstraste 48 —4� . �

Mark

Zazislckelnostpllt . Veieili
klcelin st sS. i). j . !

! ( Sozialdem . ParfciDculschl . ) j
Den Mitgliedern hierdurch

! zur Nachricht , dast unser
[ lreuer Parteigenosse

Paul Tiiomalske
! verstorben fit.

I Schee seinem Tlndenken ! \
Tie Einäichernng findet |

j am Donnerstag , den 5. Sep -
! tember , nachmittags 3h , llhr ,
>im Krematorium in Baum - !

tchnlenweg statt , wozu wirf
Ditt-tn, zahlreich zn er -

! lcheincii .
iirr Vorstand .

ijjmwji » I i'ii Iii
im — nm ■msiiaiiii i iiiiiit

1 2cnlralvcrbanJ der Cöpferf
1 u. Beillfsaerufsen Deuliliil . j

Filiale Grcß - Bcrlm .
Am Sonntag , den 1. Sept . , j

1 1918, verstarb unser Mit - ,
! glicd , der Töpfer

Mhzri Ziemer
( Bczivt Schöneberg )

J tut Atter von 58 Ja hier
itioch langem Kra' . i ' eitlager

an Lunzenleiden .
I Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigunz sindef am
! Dvnnerslag . den 5. Septem -
| der , nachmittags S' /j Uhr ,
i von der Leichenhalle dc-
[ 2. Gcnieinde - Friedhvss der

Tfadf Schöneberg , an der
i Blanken Hölle , Eychstraize ,

� statt .
lim rege Beteiligung er-

>sucht 192/4
Ter Vorstand .

i

» WWSSISSSSSSNWMVMWVSi

flilacmcine örislirankc : ) -
kslie der Stadt Berlin .
Am 30. August verstarb |

; plötzlich unser lieber Kollege j
Julias Zlsrdt

| im 53. Lebensjahre .
Wir werde » ihm ein |

1dauernde » Andenken be -
! tvabreu .

Die Einäscherung findet
! heuie Mitliooch , 4. Sevlbr . ,

itachm . 2 Ubr . im Krema -
s toriuni , Gcrichlfirafie , stall .

Um zahlreiche . Beteiligung
! derKolleginnen und Kollegen

ersucht

i Der Angeslclllsn - AussolniB .
»BB. - - - 3
mc3B

Am Montag , den 2. Sept . . j
1verschied saust nach jähre -
i langem , sa . wereni Leiden s

meine liebe ilrau und 1
\ herzensgule Mutter , meine !
1gute Tochter , intjere liebe !

Schwester und Schtvögerin

�jeieas Bernliaräil
>im 40. Lebensjahre .

Im Namen der Hinter -
\ bltcbenen 3064b |

Max Bernhardt .

j Die Einäscherung findet 1
j am Sonnabend . 7. Sep -
I tember , nachmittags 4 Ubr . I
! im Krematorium Gericht -
I strasze stall .

Danksagung .
Hiermit sagen wir allen

. freunden nnd Bekannten sowie
de » Damen und Herren der
Ortskrankenkasse Neukölln für
die rege Beteiligung und Herr -
lichen Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer lieben Nichle
. Ilartb » Dbxit . ganz de-
tondcrs Herrn Pastor Stark ,
für die trostreichen Worte am
Grabe unseren herzlichsten Dank .

Tie trauernden Hinter -
vliebenen .

Neukölln , den 4. September .
Nogatstr . 24. b6a

SpeziilRfzt
Dr . med . Ilaneli « ,

Frisdrichstr , 20
BehandL oon «,l >t >hiliö . Haut -
Harn - , ssraueuleidcn , spcz. :
chron . Täüe . Schmerzlose , lürzeste
Behandig . ohne Berussstörung .
Blutuittersuchuiig . Mag . Preise
Teilzehlnng . Sprechstunden 11
bis 1 und 5 — 8. Sonnt . 11 — 1.

WMlikWS . Ml -
MWil . «eiZilUp

lirserl sofort ab Lager _1212 *
Wagner , Cövcnicker Sie . 71.

SpezMmi
Dz- , med . L - aabs

bei) , schnell , xrnndl . . mögL
schmerzlos u. ohne LeriisSltör .
Goeohlvohtskraakbsit . , geheime
tieut - , ttara - , Frauemleicken ,
Schwäche . Srveobtcste Methoden
Kam - und Blutuntersuchung .

•. MilB, AM" jL 'Alexanderpl
l »x. 10 —lu . ö — 8, Sonnt . 10 — i

Schule des Werkzeugmachers
von Fritz Schon sowie andere
technische Bacher empfiehlt
Vorwärts » Sortnnenis - Butb -
Handlung , Linbcnfttofee 8
( Laden ) , 6,35 Mark . »
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Sargelöwser verkehr .
Eine Geschichte zum Verrücktwerden .

- Von T h. Thomas .
Bei Meister Rollenbagen , einem kleinen Krauter , der gerade

noch groß genug war , dem Unternehmerschutzverdand anzugehören ,
arbeitete seit Jahren Julian Schumann als Gehilfe . Der war einer
von denen , die sich den Kopf um das Weltgeschehen nicht zer -
brechen . Er schaffte treu und brav zehn Stunden , bekam seine
dreihig Mark und damit Schlug . Bekam feine dreißig Mark ? Nein ,
er bekam sie nicht , wenigstens nicht in Geld . Der Meister war
nämlich zugleich sein Hauswirt , ffrau Rollenhagen besag als um -
sichtige Perlon ein Kramlädchen , wo jedermann Mehl , Brot , Butter ,
Käse und Gemüse , aber auch Manufakturwaren . kurz alles , bekam .
WaS lag also näher , als datz die Familie Schumann bei Frau
Rollenhagen kaufte ? Sie zahlten die Waren nicht , sondern ein
kleines blaues Buch vermittelte den bargeldlosen Verkehr . Da stand :

Einnahmen :
Lohn für eine Woche . 30, — M.

Summa 80, — M.

Ausgaben :
für Lebensmittel . . Ii, — M.

„ Miete . . . . .5,50 „
„ Schnittwaren . . 4 . 20 „

in bar . . . . . .6 . 30 „
Summa 30, —

So war es lange Zeit vor dem Kriege gewesen . Daran ist
doch nichts Verrücktes ? O ja , das kam im vierten Jahre de ?
Krieges .

Frau Schumann führte das Buch immer weiter , die Waren
wurden teurer und teurer , der Lohn stieg 1316 um ganze 5 Pfennig
stündlich , so dag Schumann nunmehr 33 Mark bekam .

Eines Tages kam Frau Rollenhagen ganz entsetzt zu der kleinen
Schumännin gelaufen . „ Was is ' denn das ? Nu ham Se schon
wieder fufzebn Mark mehr verplämpert , wie der Lohn ausmachen
tut , wo soll det hin ?"

„ Aber Frau Rollenhagen , wir schränken uns doch so ein , wir
holen doch gegen früher nur noch höchstens zwei Drittel ; wir wollen
doch essen . "

„ Ja , det is mir nu ooch ejal , aber mehr als der Lohn aus -
machen tut . kann ick Sie nicht jeben , der jehl mal jar nich . "

Die Sache lief vorläufig Weiler . Das kleine blaue Buch hatte
unterdessen eine merkwürdige Veränderung erfahren ; jetzt sah es
so aus :

Einnahmen :
Lohn für eine Woche . 33, — M.

Summa 33, — M.

Ausgaben :
Rest von voriger Woche 43 . — M.
für Lebensmittel . . 26, — „

„ Miete . . . . .5,50 „
„ Wäsche usw . . . 6. 10 .,

Summa 80,60 M.

Gegen Ende 1916 wurde es Julian aber doch zu dumm . WaS
er bisher noch nie getan hatte : er fing an zu rechnen und rechnete ,
dag er ganz blöd wurde . Es kam aber immer so raus , dag er jede
Woche niehr Geld zum Leben brauchte , als er verdiente . Er ging
zu Rollenhagen . „ Meester , so jehl det nu nich weiter . Hier sehn
Se , ich koof nur , was ich nöligst haben muß , aber während ich
früher jede Woche noch sechs bis sieben Mark rauskriegen tat , muß
ich jetzt zuzahlen , det jeht nich . "

�„ Ja . lieber Freund , daran bin ich nickt schuld , ich habe Ihnen
fünf Pfennig Kriegszulage gegeben , das ist doch aller Ehren wert ? "

„ Was nützen mir die fünf Pfennig , Ihre Frau nimmt mir in
einer Woche doch das Zehnfache mehr ab . "

„ Det jeht mir jar nischt an , det wird hier nich vermischt , was
meine Frau macht . De Waren werden eben teurer , da iL nischt
zu ändern . Aber daß Se sehen , ich bin nich so eener , Se kriegen
noch 10 Pfennig Kriegszulage , soll ich meinswegen kaputt gehn .
Also von heule an 33 Mark . ' gelle ?"

Julian lachte des Erfolges wegen über das ganze Gesicht . WaS
machte es , daß noch in der gleichen Woche die Bulter von 2,10 Mark
auf 2,80 Mark stieg , die Kartoffeln von 4 auf 7,10 Mark der Zentner ?
Er Halle jetzt seinen „ Ausgleich " .

Gegen April 1317 kam eines TageS seine Frau weinend zu
ihm : „ Frau Rollenhagen hat inir gesagt , nu müßten wir erst mal
den Rest zahlen , so ginge das nicht loeiler . "

DaS fuhr ihm nun aber doch in die Glieder . „ Gib mal das
Buch her . Donnerwetter , DonnerweUer , was ist denn das ?* Er
sah folgendes vor sich :

Einnahmen :
Lohn für eine Woche

mit Zulage . . . 33 . — M.

Summa 33, — M.

Ausgaben :
Rest von voriger Woche 74 . —
für Lebensmittel . . 32,40

. Miete . . . . . .5,50
„ div . Gegenstände . 8. 40

M.

summa 120 . 80 3)1.

Nun rannte er wie wütend hinunter in den ersten Stock , riß
an der Klingel und schlug bei Meister Rollenhagen einen fürchter -
lichen Krach . Dabei hielt er ihm das Büchelchen unter die Nase .

„ Mein Lieber , nu man sachte , det Buch von meiner Frau jeht
mir jar nischt an , det Hab ick Ihnen schon mal gesagt . — Lohn is
Lohn , det wollen wir mal genau auseinanderhalten . Sie leben zu
üppig , wir müssen alle sparen , Sie müssen sich noch mehr ein -
schränken , da sehn Se mich an , ich muß auch sachte tun . "

„ Ja , ich muß doch mit meiner Familie leben , wie soll ich das
denn machen ? Wir kaufen doch fchon seit Monaten nischt mehr im
Haushalt ?"

Meister Rollenhagen war schon verschwunden . Nun fing Julian
daS Rechnen an , mit den : Endziel , daß er Kopfschmerzen , ckber kein
Geld bekam . Durch Eingreifen der Regierung wurden die Teue -
rungszulagen erhöht ; er bckani nun 30 Pfennig .

Aber trotz der 48 Mar ! hatte er noch Schulden gemacht .
18 Mark hatre er mehr und 24 Mark blieb er schuldig .

Julian ging zu seiner Frau im vierten Stock . Diese , war ganz
fassungslos . Sie brauche Wäsche , Schuhe , Kindersachen , das Geld
iei rein wie verhext , mit den 48 Mark könne sie gar nichts an -
sangen . Dabei hungerten sie alle .

Wieder ging ein halbes Jahr ins Land . Der Unternehmer -
schutzverband rasfie sich dmch das Drängen der Organisation auf ,
unler großem Lärnr wieder 10 Pfennig zuzulegen ; die Arbeiter ,
auch Schumann , bekamen nun 40 Pfennig KricgSzulage .

Auf der anderen Seite stiegen die Preise für Hemden , Hosen ,
Leder um das Zehnfache . Es war zum Vcrrücktwerden : je mehr Zu -
läge , desto mehr stiegen die Ausgaben . Schumann hatte 300 Mark
Schulden , nichis mehr in Kisten und Kasten , dabei die tröstliche
Aussicht , jede Woche etwa 15 bis 20 Mark weniger zu verdienen ,
als er brauchte .

In der größten Not mußte die Frau das Kleinsie von der
Brust reißen , die Kinder in die Krippe geben und selbst mitarbeiten .
Nun ging es zwar so, daß sie gerade auskamen , aber nur anfangs ,
die Arbeit der Frau riß Löcher in die kümmerlichen Reste der
Wäsche und Kleider .

Ende August 1318 drohte der Geduldsfaden Julians zu reißen ,
sein Buch hatte inzwischen ein merkwürdiges Gesicht bekommen . Die
Schulden waren gestiegen , sein Einkommen betrug nur noch zwei
Drittel der allernötigsten Ausgaben , die Frau konnte nicht mehr
schaffen gehen .

In den bürgerlichen Blättern aber las man zu gleicher Zeit :
„ Neue Teuerungszulagen stehen wieder in Aussicht . Die

Arbeiter haben sie mit der Begründung gefordert , sie könnten die
Lebensmittelpreise nicht mehr erschwingen . Die Löhne stehen nun
aber schon so hoch , daß eher an einen vernunftgemäßen Abbau ge «
dacht werden muß . "

Als Julian daS las , griff er zu seinem Bück , dann an den
Kopf , endlich aber fing er wie ein Verrückter an zu lachen . . .

Warum er eigentlich so gelacht hat ?

Das parteiarchiv , seine Geschichte unö Sammlungen .
Genosse Drahn behandelt dieses Thema in der Nr . 22 ber

„ Neuen Zeit " in einem längeren Artikel , au ? dem wir siniges
wiedergeben . Es wird darin mitgeteilt , daß 1878 Bebel zuerst die
Gründung anregte und im August 1882 diese beschlossen wurde .
Die ersten Schritte zum Ausbau der Sammlung wurden von
Zürich aus unternommen , so daß im Februar 1883 schon 288
Nummern perzeichnet werden konnten . Der Bestand stieg 1887 auf
3200 Nummern . Bald darauf wurde das Archiv nach London ver -
legt . Schon 1893 fncch dem Fall des Sozialistengesetzes ) konnte
eL nach Berlin gebracht werden ; 1834 stieg die Zahl der Katalog -
nummern auf 4303 und im Anfang des neuen Jahrhunderts auf
8300 nach Eingang von Marx - Engcls Nachlese . Durch Anschaffun¬
gen und viele wertvolle Spenden ist heute die Zahl von 14 000
Werken erreicht , wozu nocki Taufende von Zeitnngs - und Zeit -
fchriftenbänden und große Mengen von Dokumenten und Briefen
kommen .

Neben vielem anderen weist der Artikel auch auf die beträcht -
liche Kricgsschrifiensammlung hin , die 2000 Bände überschritten
hat , wozu 25 in - und ausländische Zeitungen , zirka 70 Zeitschriften
und über 500 Einblattdruckc kommen . Da das Archiv in der
Hauptsache Schriften über Sozialismus und Arbeiterfragen
sammelt , sind Einzclstückc von großer Seltenheit reicMich vor -
banden . Um jedoch ein vollständiges Bild der Zeit für fväter zu
überliefern , ist es Pflicht aller Partciangehörigen , die Sammel -
tätigkeit des Archivs zu unterstützen . Alle Schriften ( auch ein -

zelne Flugblätter . Maucranschläge , einzelne Zeitungsnummern ) ,
die sich mit der Arbeiterfrage beschäftigen , sind dem „ Archiv der

sozialdcmokraiischcn Partei Teutschlands " , Berlin SW . 68 , Linden -

straße 3, 2. Hof , stets willkommen .

was wir riechen .
Unsere Welt ist eine Welt des Geruches . Alles riecht — und

das meiste leider schlecht . Insofern ist cS eine zweifelhafte Gabe
der Natur , daß sie unser Riechorgan so bewundernswert leistungS -
sähig ausgestaltet bat . Denn es ist erstaunlich . ivie winziger
Mengen cS nur bedarf , um einen noch merklichen Naienreiz auSzu -
üben . Eine naturwissenschaftliche Plauderei über „ Duft und Geruch "
inl neuesten Hefte deS „ Pronietheus " ( Verlag von Otto Spamer ,
Leipzig ) gibt darüber einige lehrreiche Zahlen . In einein Liter
Luft riecht man noch Vsimiooo Milligramm Brom , und Aethyl -
alkohol , in dem der Sauerstoff durch Schwefel ersetzt ist , duftet
noch in der verschwindenden Menge von V«zi »»o>x>oo Milligramm
im Liter , die weit kleiner als die geringste fpettralaiialistiich nach -
weisbare Menge Natriums ist . Die Natur hat aber wohl gewußt .
warum sie unser Riechorgan so vortrefflich ausstattete : durch seine
Leistung schützt sich zum Beispiel das Wild vor nahenden Feinden ,
wird es audererscits auf selbst weiter entfernte Nahrung aufmerk -
sam , und überdies bat ja die Geruchsschärfe bekanntlich eine sehr
große Bedeutung im Geschlechtsleben . Beinahe noch wichtiger aber
ist die „ Feinheit " des Geruchs , daö will sagen : unsere Fähigkeit ,
GeruchSgualitäten zu unterscheiden . Unsere Nase entscheidet auf
den bloßen Dust zahlreicher Nahrungs - und Genußmiitel
hin , ob sie genießbar und bekömmlich sind , und sie weiß
ranzige Butter , verdorbenes Fleisch und so weiter mit unfehlbarer
Sicherheit zu erkennen . Auch unser „ Schmecken " ist in Wahrheit
nur ein Riechen vom Nachen au ? : wer sich die Nase beim Esten zu -
hält , kennt überhaupt keinen „ Wohlgeschmack " mehr , fondern unter -
scheidet nur noch durch den Gaumen die Eigenschaften salzig , iüß ,
sauer und bitter . Auf diesem Umstände beruht mub das Nicht -
schmeckenkönnen bei Schnupfe » . Wie sein man seinen Geschmack ab -
stufen kann , zeigen einzelne Händler von Tee und Wein lZungeii -
pröbler ) , von Kaffee , Zigarren und Parsümerien , die Untersckiede
merken , die dem Laien verborgen bleiben , und die zugleich gewöhn -
lich auch ein erstaunliches Gedächtnis für Düste besitzen .

Notizen .
— Als Nachfolger Hans PolzigS ist der Berliner

Architekt August Endel ! an die kgl . Akademie für Kunst und

Kunstgewerbe in Breslau berufen worden . Endell ist ein Außen -
seiter , der ursprünglich gar kein Architekt war und auch im zünftigen
Sinne nie einer geworden ust . Er begann in den 30er Jahren in

München als Erperimentierer und Anreger , Noch ficht man in

München das kleine Hans , dessen ganze Vorderfläche er mit dem
Riefenornanrnit eines SeegetierS bedeckte . Erst nach und nach kam
er zum Bauen . In Berlin zeugen verschiedene Privathäuser für
seine Eigenart . Da er zweifellos auch pädagogische und organi -
satorische Fähigkeiten hat , kann man von seiner Berufung eine

günstige Wirkung — im Sinne der Abkehr vom akademischen Schema
— erwarten .

— Für Hermann Essig . Der Schutzverband Deutscher
Schriftsteller erläßt einen Aufruf , in dem er zu einer Sammlung
zugunsten der in bedrängter Lage Hinterbliebenen des Dichters
Hermann Essig auffordert , Sendungen sind an das Konto des

Schutzverbandes Deutscher Schriftsteller bei der Dresdner Bank ,
Kasse V 2, Berlin - Wilmersdorf , Kaiscrallee 130/131 , mit dem Ver -
merk „ für H. Essig " zu richten ,

— Prof . Theobald Ziegler ist an den Folgen der

Ruhr , die er sich auf einer Frontteise zuzog , in einem Feldlazarett
im Alter von 72 Jahren gestorben . Er hat als Popularphilosoph
besonders au der Universität Straßburg eine breite Wirksamkeit
entfaltet . Mehr ein Wann der praktischen Bceinllufsung und
positiver Ziele als Erforscher philosophischer Grundlagen hat er
die Studentenschaft in liebevollem und auch sozialem Sinne gc -
führt . Seine pädagogischen und ethischen Werke ( „ Die soziale
Frage eine sittliche Frage " , „ Die geistigen und sozialen Strö »

mungen des 13. Jahrhundert " , „ Der deutsche Student " , „Allge -
meine Pädagogie " ) haben große Verbreitung gefunden .

— Die Internationale ertönt vom # r c m l »
türm . Wie aus Moskau gemeldet wird , ist eS einfachen Mo ! -
kaner Arbeitern gelungen , den Mechanismus des Glockenspiels im
Kreml zum Spiel revolutionärer Lieder umzuändern . Diese Lieder

sind : Ihr fielt als Opftr ( um 6 Uhr früh ) und die Internationale
( um 12 Uhr ) . Dieselben Lreder ivcrden uin 3 und 6 Uhr nack -
mittags wiederholt . Man beabsichligt . die ? Glockenspiel auch
während der Nacht anzupassen .

Reisende , die das Unglück haben , in der Nähe solcher Glocken -
spiele zu übernachten , Pflegen sie zum Kuckuck zu wünsche » . Und in

Frankreich haben Bürger den Unfug nächtlichen Glockengeläuts ab -
geschafft . Der Schlaf sollte auch dem aufgewachten Rußland
heilig sein .

Loöz .
80] Das gelobte Zand .

Roman von W. St . R e y m o n t.

„ Wie kommst du zu dieser Annahme ? " fragte er schein¬
bar ruhig .

„Letzten Sonntag habe ich dich gesehen , wie du mit ihr
aus den Äeszlerschen Arbcitcrhäusern herauskamst , du führtest
sie sogar am Arm . "

„ Das ist nicht wahr ! Das konnte nicht . . rief er

heftig , irgendeinen Namen herunterschluckend .
„ Ich bin vollkommen sicher , daß es dieselbe lvar .

Brünett , sehr lebhaft und sehr schön . "
„ Lassen lvir das , lvas geht denn mich das an, " flüsterte

Malinowski abwehrend und fühlte , wie ein scharfes Messer
sich in feine Seele bohrte .

Aus den wenigen Worten erkannte er , daß dieses Mädchen
Soschka . seine Schwester gewesen sein mußte .

Aber nein , er konnte daran nicht glauben ; schweigend
saß er da , und wollte doch aufspringen , nach Hause lausen ,
rührte sich aber nicht , erhob nicht einmal seine Augen zu den
anderen , weil er ihrem Blick nicht begegnen wollte , weil er
vermeiden wollte , daß sie in seinen Augen das Geheimnis
errieten . Als er sich etwas beruhigt hatte , ging er hinaus ,
ohne sich zu verabschieden , und lief zu den Eltern , die in den

Reßlerschen Arbeitcrhäusern wohnten .
Die gr » ßen dreistöckigen Vierecke , die ivie Kasernen aus -

schauten und in denen Hunderte von Menschen nisteten ,

standen finster und still da ; nur in einem Fenster brannte

Licht . DaS ganze Haus schlief , selbst auf den Korridors .
durch die Mslinowski lief , ivar es dunkel und einsam , und

bloß seine Schritte hallten im ganzen Hause wider .

In tct Wohnung traf er bloß seine Mutter und den

jüngeren Bruder an , der in einen Schal gehüllt in der Küche
faß und mit zugehaltenen Ohren , sich hin und herwiegcnd .
mit eintöniger Stimme die Schulaufgabe sich ins Gedächtnis
einprägte .

„Jsl Vater schon lang in die Fabrik fort fragte er .

mit den Augen im anderen Zimmer nach Soschka suchend .
Die Mutter erwiderte nichts ; sie kniete vor dem gold¬

schimmernden Bild der Czenstochaucr Mutter Gottes , das auf

der Kommode im purpurnen Licht eines Lämpchens stand .
betete halblaut und ließ ' die Perlen des großen Rosenkranzes
rasch durch ihre Finger gleiten .

„ Wo ist denn Soschka ? " fragte er und zitterte vor Un -

geduld .
„ Und gebenedeict sei die Frucht Deines Leibes Jesus !

Amen ! Vater ist schon lange fort . Soschka ist gestern zur
Tante Olesia gefahren ; " sie betete weiter .

Adam wußte nicht , was er anfangen sollte ; er wollte der

Mutter von seinem Verdacht erzählen , als er sie aber in

dieser andächtigen Verzückung , so ganz in die Gebete vertieft
sah , ivagtc er es nicht .

Es tat ihm leid , diese Ruhe und Stille , die in der

düsteren Wohnung herrschten , zu stören . Er setzte sich für
eine Weile nieder und blickte auf das alte , müde Gesicht der

Mutter , auf das weiße Haar , auf dein blutige Reflexe des

Lämpchens spielten , auf die zwei blühenden Hyazinthen , die

an der Seite des Muttergottcsbildcs standen und ini Zimmer
einen erstickenden Duft ausströmten .

„Ist Soschka wirklich zu Tante Olesia gefahren ? " fragte
er leise .

„ Ich hab ' s dir doch gesagt . Der Tee wird noch warm

sein , Jusiu hat erst vorhin Wasser aus der Fabrik gebracht ,
soll ich dir bisscl Tee machen ? "

Adam erwiderte nichts , ging schnell hinaus , ohne auf die

Mutter zu achten , die ihm etwas nachrief , und ging in die

Keßlersche Fabrit , wo der Vater als Mechaniker am Haupt -
motor arbeitete .

Der Portier ließ ihn ohne� weiteres in den großen ,
dunklen Hof ein . Von drei Seiten umgaben ihn riesige
Bauten , die mit unzähligen Fenstern leuchteten und von einem

dumpfen , ununterbrochenen Getöse arbeitender Maschinen

widerhallten . Seit einem Monat arbeiteten die Weber -

abteihmgen und die Spinnereien wegen großer Arbeits -

anhäufung Tag und Nacht ,

An der vierten Seite des HofeS stand ein großes , drei /

stöckiges Haus , das lvie ein Turm aussah . Durch die schwach -
beleuchteten Fenster sah man die undeutlichen Umrisse eines

riesigen Triebrades in wahnsinniger Bewegung .
Adam schritt an den niedrigen , jetzt »ntätigen Pavillons

vorbei , wo die Wollgarniärbereien und die Seifensiedereien
sich befanden ; aus den Oelen nämlich , die bei der Entfettung

der Wolle gewonnen wurden , wurde außer Pottasche auch

Schmierseife verarbeitet ; er schritt an den Ocfcn vorbei , au ?
deren Herden schon von weitem große Gluten aufflammten ,
und betrat den Turm .

Einige halbnackte , von Ruß geschwärzte Menschen fuhren

unablässig Kohlen auf und andere warfen sie in die Feuer -
Herde . Im ersten Augenblick konnte er in der Halbdämme -
rung , in der das Hauptrad , wie ein ungeheuerliches Reptil
zusamniengcknäult , in wahnsinniger Geschwindigkeit mit

Stahlblitzen funkelnd herumsprühte , nichts unterscheiden . Zur
Hälfte steckte das Rad in der Erde und ivarf sich imnier

wieder wie toll in die Höhe empor , als ob es die Mauern ,
die es gefangen hielten , sprengen und flüchten wollte . Mit

rasendem Zischen fiel es wieder zurück und sprang wieder

hervor und lief unablässig init solcher Geschwindigkeit , daß
man seinen Umriß nicht erhaschen konnte . Dean sah bloß
den zitternden Nebel einer Glanzmasse , die von der polierten
Stahlfläche absprang , wie eine grausilberne Aureole dem Rad

folgte und den dunklen Turm mit Milliarden glitzernder
Funken übersprühte .

Die an den Wänden hängenden Oellämpchen erhellten
mit zitterndem Scheine die Kotben , die gleichsam wie stählerne
dicke Arme mit einem eintönigen , durchdringlichen Zischen
ebenfalls unablässig arbeiteten , als obfsie in vergeblicher Wut

das Rad , das sie umklammerten und das ihnen irmner wieder

entschlüpfte , lviedcr einsangen wollten .

Der alte Malinowski ging , mit einem ' Oelkännchen in

der Hand , um eine kleine Messingbctrricre herum , die die

Maschine umgab , und stellte in kurzen Abständen immer
lviedcr die Menge der produzierten Kraft ans dein Mano -
Nieter fest .

Er sah den Sohn kommen , ging aber erst noch einmal
um die Maschine herum , wischte einzelne Teile sorgfältig ab .

prüste mit den Augen die Arbeit und ging dann erst aus ihn
zu ; als er seine Pfeife gestopft und sie angesteckt hatte , blickte
er ihn fragend an .

„ Ich wollte dir bloß mitteilen , Vater , daß Soschka wahr -
scheinlich die Geliebte von Keßler ist , deshalb bin ich her -
gekommen . "

„ Dummkopf ! Hast du ' s gesehen ?"
Malinowski erzählte ihm , was er von Wilczek gehört

hatte , sprach aber flüsternd , denn in diesem zitternden
höllischen Getöse könnte selbst Kanonendonner nicht wider -

hallen . LLorts . folgt . )



Psandleihhau », Hermann -
plax ö. Masienauswahl ! Pclz -
fachen ! Skunk - kragen , Slunki -
muffen , Alaskafüchfe , Ratfüchse ,
neue Herrenpaletats , Herren -
anzüge , Tcppichverkaus , Uhren -
dertauf . Paffende Festgeschenks !

lOlff "

Leiterhandwagen , jede ( Stühe ,
Kastenwagen , starke Eisen¬
reifen , gute Holzarbeit , Holz -
räder , Auswahl . Schmiede ,
Landskergerstraße 19. 70i ?*

Pelzteilzahlung . Kausen Sie
Fhre Pelzkragen und Muffen
schon jetzt zu noch billigen
Preisen bei sehr bsguenier
Zahlweise . Briefe erbeten
Pelzwarenfabrik KalliZ . Berlin
NW. 87. 11551 *

Kostüme , hochmoderne , Ulster ,
Plüschmäntcl , Seidenröcke ,
Glockenröcke , direkt aus Ar -
beitsstilben . Meher , Blücher¬
strahe 13, eine Treppe . Kein
Laden . 18tK *

i Ihr eigener Vorteil ist die
! Besichtigung meiner Riesen -

iäger . Entzückendes Schlaf - ,
i schwergeschnitztes Herren - und
i gediegenes Speisezimmer . Mö¬

belhaus M. Hirfchowitz, SO. ,
Tkalitzcrstrahe 25. Hochbahn
Kottbuser Tor . _ _ _ IlOJf *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Grobe Franksurterstraße öS, ini
Tkorden Baditrahe 47/18 , lie -
ferl auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
aung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krankheit und ArbeitSlosig -
keit . Lieferung frei Haus .
Liefere auch nach auswärts .

IMK *

Dungkarren und andere
Tran iportgcräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Eöpenicker -
strahe 71. 1Z1K *

Möbel - Groß , Große FrSnk -
furter Straße 141, zweites Ge-
schäft : Jnvalidcnstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige nütbringen .
Wert 5 Mark . _ 14251 *

Kuchen , weißlackiert , prima
Lack, siebenteilig , 335 Mark ,
ebenso Wol? n- und Schlaf¬
zimmer billig . Möbelhaus
Döring , Blücherstraße 2, Halle -
scheZ Tor . _ _ __ _ __ 84K *

Möbelkredit . Komplette Woh -
nungS - Einrichtungen , einzelne
Möbelstücke sowie farbige
Küchen . Geringe Anzahlimg ,
bequeme Abzahlung . Kredit -
Haus Luisenstadt . ' Eöpenicker -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
straße , nahe Bahnhos Jamio -
witzbrücke . _ _ __ _ 72KH

Gelegenheitskauf in Möbeln .
Schlafzimmer mit dreiteiligem
Schrank 1750, —; Speise - , Her -
ren - , Mohnzimmer , Küchen .
Direkt Fabrik . Neichenberger -
straße 134, Hos 1 Treppe . 85K *

Möbelfabrik Georg Tennig -
keit , Oranienstraße 172/173 .
Große Auswahl im Nußbaum -
Wohnungseinrichtungen , Küchen -
einrichtungen , Eichen - SchUs -
zimmer sowie Herren - und
Speisezimmer . _ _ 25K *

100! entzückende Küchen in
allen Farben und Aussübrun -
gen. Reizende Anrichteküche ,
7teilig , nur 575,00 . Besichti -
gung lohnt ! Möbelhaus Osten ,
nur Andreasstraße 30. IHK

Musikinstrumente

Fast neues dreireihiges Kon -
zert - Harmonika preiswert zu
verkaufen . Docter , Wilsnacker -
straße 59, Seitenflügel par -
terre . _ _ _ __ _ _ Pill

Mandoline 32, Violine . Ma -
rocke, Prenzlauer Allee 88.

103/1( 3

Umzugshalber Geige , kleine
Trommel , Musikwerk , Klavier -
spielapparat , Speisekrone , La -
denkrone usw. Nachmittags
1 —7 . Meyer , Schöneberg ,
Hauptstraße 6. 30680

Friedenspreise ! Friedensware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezeträder ,
auch Ersatzbereifuna . 50, —,
80, — , 70, —. Fahrradlager ,
Webcrstraße 42. 80K

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette WohnuugZ -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An- und Abzahlung . Rath ,
Slsafferstraße 44, am Oranien -
burger Tor , 138K *

Küchen - Einrichtung , grün ,
Mahagoni - Bettstelle , Matratze ,
Ausziehtisch , Kinderwagen , Ver -
deck, Oder - , Unterbett , Maha -
goni - , Nußbaum - Rohrstühle ,
Regulator , Freischwinger ,
Waschtoilette . Gardinenstangen ,
verschiedenes andere verkauft
billig Geßuer , Dunckerstr . 20.

S1K *

Salontisch , achteckig , Nuß -
bäum , Konsol für Sofa , Nuß -
bäum , Wäscherolle für Kinder -
Wäsche zu verkaufe ». Borsig -
Walde , Räuschstr . 34, parterre .

P74

Herrenfahrräder , Damen -
fahrräder , Holzfelgenrenner ,
Motorzweiräder , Geschäftsdrei .
räder ständig preiswerte Gc-
legenheitskäufe . Kämmereit ,
Große Frankfurterstraße 14,
Quergebäude . 103/3 *

Kaiifsesiiche
Weinkorke , gebrauchte ( über

35 Millimeter ) , kaust jeden
Posten

'
mit Genehmigung .

4 Pfennig pro Stück . Laste
auch abholen . Nachemstein ,
Eharlottenburg , Windscheid -
straße 3a. Fernruf : Wilhelm
5676 . _ _ _ __ _ _ _ _161 K*

Sektkorke ( Naturkork ) kaust
jeden Posten mit Genehmigung .
20 Pfennig pro Stück . Laste
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 3a. Fernruf : Wilhelm
5676 . 16151 *

Schallplatten , alte und Bruch ,
kauft jedes Quantum zu gesetz -
lichen Höchstpreisen . Nachem -
stein , Eharlottenburg , Wind -
scheidstraße 3a. 1615t *

Stutzflügel , Piano kauft
privat Hartkopf , Straßburger -
straße 9. 219/12 »

alle , per Grätffm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren . Tafelaufsätze ,
Tresten . photrgraphische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebisse , sal -
Petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpattabsälle usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Droh Berlin , Cöpenickerstiraße
29. Telephon : Moritzplntz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ver -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —1 und 3 —6 Uhr . 171 *

Lacke bis 20,00 , Bleiweiß ,
sowie sämtliche Malerartikcl
kansen Gebrüder Borowski ,
Gneiscnaustraße 5. ( Rollen -
darf 2379. ) *

Platinabfölle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebiste ! Ketten !
Ringe ! Militäriresten ! Glich -
strumpfasche ! Filmabfälle ! höchp -
zablend , Schmelzerei , Metall -
Einkaussburcau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243. 261 *

Grammophonplatten , alle oder
zerbrochene , werden gegen neue
eingetauscht , zum festgesetzten
Höcystpreife angekauft . Phono -
graphen - Katz, Alerandcrplatz
und Filialen . Telephon . König-
stadt 49. 267/17 *

Werkzeuge , elektrische Appa -
rate , Kleinmaschinen , Leitung ?-
drahte , Materialien jeden
Posten kauft ständig Elektro -
Mechanik , Berlin C. 2. Kürze
Straße 18 ( Alexanderplatz ) .

101/7 *

Friedenslacke , Bleiweiß ,
Malermaterial kauft Malerei
Zöls , SW. , Neuenburgerstr . 16.
Moritzplatz 5861 . _ _ 18651 *

Wachswalzen , auch zer¬
brochene , bis Mark 1,50 , kaust
Oranienstraße 181, Laden . _

*

Küchen - Einrichtung , Kleider¬
spind , Vertiko Spiegel , Gar -
dincn , Teppich , Läufer , Sofa
usw. kauft höchstzahlend Geß -
ner , Dmickerstraße 20.

_ _ _

Dauienradgesnch , Herrenrad¬
gesuch. Preisangabe . Kämme -
reit , Große Frankjurterstr . 14.

103/3 *
Damenrad kauft Streese , An-

dreaSstraße 22. 103/10

Kaufe Borax , PSläffin ,
weiß . Werder , Rastenbrnger -
straße 1, Portal II . Nach 5.

103/15

UnterrkHi
Kaufmännische Privatschule

von Paul Kowalski , Eöpenicker -
straße 143. am Schieslschen
Bahnhof . Am 10. Oktober be-
ginnen Handelslehrgänge für
Damen und Herren , vormit -
tags oder nachmittags . An-
Meldungen jederzeit . Lehr -
plane kostenlos . Jahreslehr -
gönge , Halbjahreslehrgänge ,
verbunden mit praktischen
Hebungen zur Ausbildung als
Buchhalterin , Stenotypistin ,
Bureaubeamtin , Korresyonden -
tin . Vierteljahreslehrgänge für
Einzelfächer , auch in Englisch ,
Fraiizösifch , Russisch , Polnisch .
Deutsch , schreibe ! ! . Sonder -
lehrgänge für Besucher mit
höherer Schulbildung . 84K *

Danerwäsch « reinigt , ver -
kleiner : und repariert Born ,
Reichenbergerstraße 7. _ 7851 *

Chormeister Suchsdorf , Halen¬
see, Karlsruherstraße 27, Mon -
tag , Donnerstag , Freitag ,
Sonnabend frei , _ 3047/6

Tickelhund entlaufen , grau ,
Iverße Schnauze , helle Brust .
Gegen hohe Belohnung ( auch
wer Auskunft ) abzugeben .
GLthling , Swinemünderstr . 13.

3069b

Verimetähgieh
A onnun < 3 .

Charlottenftraß « 87 kleine
Wohnung . , 30546

Arbeitsmärkt

Bertranensstelle sucht sofort
mit schriftlichen Arbeiten ver -
trauter 34jähriger militärfreier
Mann . St . Wichle , Simeon -
straße 29, IV links . 3077b

»i n in . , t> t . .st:

Theatermaler sucht sofort
Voltsbühne , Linienstraße 227.
Meldung zwischen 10— 12 Uhr
vormittags im Maleratelier .

Vergolder — Bronzemacher
verlangt Goldleistenfabrik ,
Reichenbergerstraße 88. 3089ö *

Schloffer auf Militärarbeil
verlangt Ed. Puls , Tempelbof .

273K *

Lehrlinge stellt ein Ed. Puls ,
Eifenkonstruktions - und Kunst -
schmiedewerkstatt , Bcrlin - Tem-
Pclhof . Z7K *

Steinschleifer sucht Stein «
druckerei , Potsdamerstraße 110.

208/18

Hansdiener , ordentlich , zu¬
verlässig , nicht zu jung , suibt
Paul Colemann , Charlotten -
straße 7/8. 3063b

Einbinder für - 38er Muni -
tionskörbe verlangt Tcichert ,
Wühlischstraße 12/13 . - jl29

Beleuchter , auch Kriegs¬
beschädigte sofort gesucht . Mel -
düngen im Maschinenbaus .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Allianee - Straße 1/2. 15351

Korbmacher verlangt Schlü¬
terstraße 63, Ecke Pestalozzi -
straße . N74b

Hauswart und Frau für
unser Geschäftshaus mit zwei
Fahrstühlen zum 1. Oktober ge¬
sucht. Wohnung vorhanden .
Bevorzugt wird älterer hilfs -
dienstfreier kräftiger Mann .
Meldungen 8— 1 und 4— 5.
Zeugnisse sind mitzubringen .
Rcmak u. Silber , Lindenstr . 71.

3071b

Maurer und Bauarbeiter so-
fort verlangt . Polier , Baum -
fchulenweg , Behringstraße 50.

noi

Belederung von Sperrholz¬
sohlen . Junge Mädchen und
Schuhmacher werden noch ein -
gc stellt . Gustav Reinhardt .
Zeughofstraße 3. tl75 *

Motorpflitgführer
durchaus zuverlässig und iewis ?enhait , »elcher mit schweren j
Lastkraftwagenmotoren »»llständlz vertraut ist , zum so- |
sortigen Antritt gesucht . Meidunzen von Leuten , die obigen
Ansprüchen nicht genügen , sind zweck! »?. 1708L * |
W . A . Zenker , Lshnpftug - Gro�betrieb .

Berlin - LankwW , Kaiier - WÜlirlm - Str . 17 .
mmmms & EEmm

Betriebsleiter
für unsere Wafchmittelfabrikatio » sofort gesucht . sl7S7L

edsniMö Fabrik Waller 9. F. Seliilsky
a . m. b . n .

Berlin - Schöncberq , Gcneftstrahe 6

KcuJorlehrlingf�
Berliner * TürEshließer - Fadrik

Schäkert & Sohn ,
Prenzlauer Straße 41.

Lehrling
für Schlosserei u. Dreherei sucht

Berliner TürkebüeSsr - Fsbrik
Schubert & Sohn ,

Prenzlauer Straße 41.

ForWerledrling
gegen Lohn u. TeuerungSzutage
gesucht von 3069b

Uetsllgietzorel ( Zpiisnhelmer ,
Prinzenstrage 93.

Batenjunge ,
kräftig , auch schulentlassener , mit
guten Zeugnissen , findet sofort
dauernde Stellung . H. Bloch ,
Elisabethuser 31 I. 180IL

Ifllfl «- 1. WstS « ' :
auch Zuarbeiterinnen , sucht *

Drecoll , Budapester Straße 9.

Sohn achtbarer Eltern . £ec
dasKtenipnerhandwerkiWerk .
stattllempner ) erlerncrwill , wolle
sich melden bei Gust . Winkler
Nchfl . . Gr . Frankfurter Str . 86.

Lehrlinge
verlangt Schlosserei Leopold
seescr , Königsbergerstr . 26/27 .

WoSESäS
kann , und eine Empwngsdame
gesucht , Oioirci - » ,
Frankfurter Allee 41 .

Für meine sLederwarcn -
sabrik suche 203/13

elveu bekrlivg
für Kontor und Lager .

�Vilkelm liuttsmÄno ,
Dresdener Straße 75 .

mtf Photornbmen suchen •
Mnck & 7lcy , Wallsir . 57.

TOehllge | | Oi! teilF0 »rFIiigmolorenbau
werden sofort eingestellt . 17581 . *

Loeö - Werke iktiengeseüsciiafl ,
Chcrlottcnburg « , F r 1 1 s c h e s t r . s ? /S8 .

MTrswMkwkrwNSK
'

srirultsn sotort / . nata/ianx . 1661 -

Icksläungan von S' l , — 10, 12 —' /,2 , ' Iß —' U Uhr .

Ä. Wertheim a. m. n. h.
KflnlRstraße 81/8S .

für Revolvcrbäuke , sowie

Rundschleifer
sofort nach Poinmern «sticht , 1795S

Maschinenfabrik H. Borowski ,
Kolberg i . Povk .

_ _ _ _ _ _

ULM . MM » .
AM « . MMM

nach ausierhalb dauernd gesucht . 137L *

Meldmigen mit polizeilichem Personalausweis , Abkehr -
schein und dergleichen jeden Dienstag bei

Bauführer Frielinghaus , Jüterbog II, Rauchstr . 1

süchtige Werkzeugmacher I
sofort gesucht . 16532 *

Loeb - Werke iktieiipsellscha ! ! ,
Berlln - llohenschönhansen .

Schlosser
aller Art und

gelernte Dreher
1 stellen sofort ein 101/8 *

IeDe ! m« srke
Staaken bei Spandau .

Hiempmv ,
Schlosser ,
Werkzeugmacher ,
HlempnerlehrUnge ,
Sehlosserlehrllnge ,
Arbeiter

stellt ein 18063 »

Norddeutsche Küblerfabrik , ftraßosss

Kräftigen SäliSlliBSBr verlangt
Kefersteinscha Papierhandlung ,

Zweigniederlassung Berlin
SW 68, tindanslraSe 16,17 .

TüclUitje Sclilosser

und Robrlerjer
verlangt Deutsche Kabelwerke
A. - Q. , Berlin 0 112 - Lichtenberg ,
Aft - Boxhagon 15i17 . 17873 *

deübte Sisendreher , Maschinen -
sehlosser , Wei ' kzsMgmacher ,
Setirbauer , Schmigds , Hobler ,

kräftige Transportarbeiter
benötigt dringend 263/2

§Coni ( | B. Qeschlltzgiaßereä ,
Spandau ,

( Eingang nur Schfirstraße ) ,

Elektromonteur
für dauernd gesucht . 57N

Aios , Boxliagener StraSa 31a.

ElektromonteureSelb »

ständige
erhalten sofort A- nstellung . 166L

Meldg . r . 9- 11 u. 5- 7 Uhr , Technisches Bureau , Voßstr . 8.

Ä. Wertheim c. m. d. 8.

Maschinist - - u - » » ,

yl TASS J in dauernde

oder Monteur tÄt
für HD- Kompressoren und Dieselmotore gesucht . [ 103/4

Deuts - che Oxhydric A . O .
Spantlaw - Hwkenfolde . Rauchstr . 43/44 .

Tüchtige 17993 *

RomplettiereriQnen
suchen Mack & May,

Schuhmacher
aus Filzsticsel - Soblen u. Absätze
für dringende Slrbeit ver -
langt C. 1- . Kenmann ,
Holzmarktstr . 6/7 , r. Stfl . pari . *

Einige tüchtige im Farbendruck

, . w- - N« IlIMtj » N
sucht Buchdruckerei Wilhelm
Wagner , Brandenburgstraße 72.

Äeiiisehieiter
für lithogr . Kunstanstalt findet
gute Dauerstellung . 18073

Sslmar Bayer ,
Reichenberger Straße 79/80 ,

Tüchtige , gelernte

Miet fir AlilWM
( Wattig & Oltenbach ) ,

ßWWMMM
m NeWNe .

MHet m SSWl .

WWkWiilkl m - hoset
kverden von

Metallschraube « - und Mutternfabrik
und Fassondreherei ,

welche ausschließlich mit dringenden Heeres -
arbeiten beschäftigt ist, eingestellt .

Msx Louis , vorm , j . Louis ,

Berlin - Weißensee ,
Liangbans - Straße 139/134 . 97/19 *

Meister
mit reichen Ersahrungen in Automobilreparature » , sowie

10 HutoißoblifchloHei
Maschinenfabrik H. Borowski ,

i . Pom .

sofort� nach Pommeni gesucht .

! nfabt
Kolberq

MerlMerlmeii , »eSnlmiieii .
wSlkymefferiiii ! !», M! eiiMeriiim .

wi Bdünttlietzetiiiiien , « . » « ,
verlangen iosort bicliuiidt « & tl «. , Sellerftraftc 13 .

Aii�trsl��riianen
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen

Qaplin • Marfcusstr . 36. Lausitzer Platz
flCrilU . Up. 14/15 . Immanuelkirchstr . 12.

Lindenstr . 3. Qreifenhagener Str . 22.
WilhelmshaTener Str . 43.

SehSneberg
*

Meininger Straße 9.

ChaFlOUeübUrgiSesenheimer Str . 1.

SteflÜZ ! Bemsee , Mommsenstr . 59.

Wilmersdorf : Wilhelmsaue 27
bei Schubert .

SaüRisetuilenweg : K6l�molz '
Obir - Scbönewelde : ÄÄ11

IbriSVlI ' ICIl�fV * Salzmann , GarteDstadt -
iffi &vDOCry « str . 10, für Alt - Glienicke .

Licliienberg : säÄi " k
fellenses :

PankCV I Mühlenstr . 70.

Neukölln : Siegfried - Str . 28/29 .

Meldezeit Te & U bis Ist , übt und ist , bis 7 übt .

pr Arbeiterinnen " Nk
über 17 Jahre stellt ein �. Uer�SSellSCKatt ,
163/14 Am Warschauer Platz 9— 10.

Reintnaehefraoeu
und

Kansdiener
sofort gesacht . [ 146L * |

Meldungen in der Hausinspektion

G. m.
d. H. 1Kaulhans ies Westens

Berlin W 50

( Tauentzienstraße 21/24 .



)

Die Schiacht UM Eahs ! .
Freisinnskampf in Berlin I.

Mit 21 gegen 20 Stimmen haben , wie die „Voss , Ztg, "
mitteilt , die Vertrauensmänner des Fortschritts in Berlin I
Herrn Cassel zu ihrem Reichstagskandidaten auserkoren .
Eine große Minderheit war für D e r n d u r g , eine kleinere
für Wolf - Netter . Tas genannte Blatt setzt sich , trotz poli -
tischcr Meinungsderschiedenheiten , lebhaft für Dernburg ein ,
und beschwört Cassel , dessen Name den Wählern in bezug
auf die große Politik nichts sage , von der Kandidatur zurück -
zutreten .

Auch das „ Verl . Tagebl . " nimmt scharf gegen Cassel für
Dernburg Partei und fordert die WählerversanimlMg . die
am 5. ds . stattfindet , auf , die Kandidatur Dernbnrgs aufzu -
stellen . Tie Organisation der Fortschrittspartei steht also vor der
Frage , ob sie eine Kandidatur aufrechterhalten will , die in der
Presse , abgesehen etwa von der „ Freisinnigen Zeitung " , keine

Unterstützung findet .
Eine Lokalkorrespondcnz will erfahren haben , daß die

sozialdemokratische Partei beschlossen habe , den Burgfrieden
zu wahren . Das ist falsch , Beschlüsse sind noch nicht gefaßt .

Das politische Programm öe ? Eisen - und

StechlmöusLrieilen .
„ Kontinentalpolitik " !

Der Verein deutscher Eisen - und Stahlindustrieller hat in
seiner am Montag in Berlin abgehaltenen Hauptvorstands -
sitzung eine Entschließung über die künftige Handelspolitik
Deutschlands gefaßt , die zugleich ein außenpolitisches Programm
ist . Sie knüpft an die Drohung der Entente mit dem Wirt¬

schaftskrieg an und fordert rechtzeitige politische und Handels -
politische Gegenwehr . Dazu sei eine Vertiefung des

Bündnisses mit Oesterreich - Ungarn notwendig , der eine

handelspolitische Annäherung dienlich sein könne . Die Handels -
politische Annäherung soll bestehen in einer gemeinsamen Rege -
lung des Eisenbahn - und Wasserstraßenverkehrs , der Sozial -
Politik , des gewerblichen Rechtsschutzes , des Handels - und

Wechselrechtcs und des Zollrechtes . Wer damit sei es auch der
Liebe genug . Der Zolltarif soll gemeinsamer Beschlußfassung
nicht unterliegen :

„Fraglich , ja bedenklich erscheint es dagegen , bei der
Neuregelung der Zellvcrhältnissc über eine gemeinsam geregelte
Fassung des Zolltarifs sowie über ein gemeinsames ' Zollgesctz
und ein gemeinsame ? Zollverfahren hinauszugehen und zu einer
Politik der gegenseitigen Z o l l b c g ü n stt g ü n g e n oder eines
gemeinsamen Zollvereins zu schreiten , denn dabei besteht
die Gefahr , daß das Deutsche Reich für die Neuordnung seiner
Handelsbeziehungen zu den andern Staaten eine hinderliche und
vielleicht seine künftige Entwicklung sogar gefährdende Fessel sich
anlegt , sondern daß die durch die Zollfreiheit oder Zollcrmäßi -
gunz begünstigie Einfuhr von einem Pertragsstaat in den andern
zu einer Zurückdrängung des Absatzes der heimischen Erzeugnisse
führt , also zu Nachteilen , die weder im wohlverstandenen beider -
seitigen Interesse liegen , noch von einem Vertragsstaat dem an -
dcrn zugemutet werden können . Daher kann nicht verlangt
werden , daß da ? Deutsche Reich zu einer solchen Zollcrmäßigung
schreitet , daß der Schutz der nationalen Arbeit beseitigt wird ,
wenn Oe st erreich - Ilngarn gleichzeitig eine hohe
Zollmauer beibehält . Eine handelspolitische Annähe -
rung an Oestcrreich - Ungarn kann nur ein Schritt auf dem Wege
der Festigung unserer handelspolitischen Zukunft sein ; denn ein
„wirtschaftlich geeintes Mitreleuropa " stellt nur einen Teil
der Lösung unserer Zukunftsausgaben dar und
gewährt keinen ausreichenden Schutz gegen die angelsächsiscken
Destrebungen . Tie Sichcrimg unseres Rohstoffbezugcs und uns : -
res Absatzes verlangt vielmehr eine handelspolitische Annäherung
einer ganzen Anzahl von kontincntal - curopäischcn Ländern . Tie
Wiederaufrichtunig Europas wird die Wiedereröffnung des Welt -

� Verkehrs bedeuten . "

Wenn die Eisen - und Stahlindustriellen bor handelspoliti -
fchcn Zollbegünstigungen oder einem Zollverein Nalllteilc für
den Wirtschaftsverkehr befürchten , so baben die deutschen A r -
b e i t e r von einer mitteleuropäischen Sozial -
Politik nichts zu erwarten . Jeder Fortschritt in

Deutschland würde mit Berufung darauf gehemmt , man müßte
erst warten , bis die Oesterreicher und Ungarn nachkämen . Ein

so großes Opfer der deutschen Arbeiter tonnte in der schweren

Uebergangszeit nur verlangt werden , wenn die Vorteile des zoll -
politisch geschlossenen Mitteleuropas über jeden Zweifel erhaben
und für die Arbeiter von größter Bedeutung wären . Tas ist
aber nicht der Fall .

Noch wichtiger ist , daß die Entschließung über Mitteleuropa
hinaus eine k o n t i n e n t a l e u r o p ä i s ch e Politik befür -
wortet . Es sei dahingestellt , ob diese Politik möglich war oder
ob sie es ist . Sicher ist nur , daß die offizielle deutsche Politik
vor und in dem Kriege alles getan hat , um diese Absichten im -

möglich zu machen . Sie hat Nußland und Frankreich schon vor
mehr als einem Vierteljahrhundert einander in die Arme ge -
trieben , Italien und Rumänien nicht zu halten verstanden , so -

gar die Gegensätze zwischen Rußland und Frankreich einerseits
und England andererseits überbrücken belfen und so die Eini -

gung unter englischer Führung gegen Teutschland erreicht .
Der Brester Frieden und die Zusatzverträge bedeuten nur eine

Fortsetzung dieser ruinösen Politik , und erst in den letzten Tagen
ist wieder feierlichst erklärt worden , daß an eine grundsätzliche

Aufgabe der Ostpolitik gar nicht zu denken ist . Ob daher der

Wille zu einer Politik , die in notwendig sehr kurzer Zeit das

Aussehen Europas völlig verändern müßte , um für die Wwehr
des RohstoffkriegeS Wert zu haben , irgendwelche praktischen Aus -

sichten auf Erfolg hat , sei dahingestellt . Immerhin muß bemerkt

werden , daß die Eisen - und Stahlindustriellen , die zum großen
Teil den Alldeutschen zuzuzählen sind , mit dieser Entschließung
eine bestimmte politische Route einschlagen und von dem naiven

Beginnen abzustehen anfangen , rechts und links in jedes Nach -
barn Garten nach fremden Äepfcln zu langen .

�aben öie Möeutschen öen Krieg gewollt ?
Der ertappte Gebsattel .

Den Alldeutschen , die es jetzt nicht gewesen sein wollen ,

bringt das „ Verl . Tagebl . " folgendes Zitat aus einem Artikel

ihres Führers , Frhrn . v. Gebsattcl , im „ Panther " ( Oktober -
Heft 1015 ) in Erinnerung :

Dreimal haben wir Alldeutschen geraten , einem

drohenden Kriege nicht auszubiegen , sondern die

gebotene Gelegenheit zum Ausgleiche der bestehenden
euroväilchen Spannung zu benutzen ; dreimal also haben wir ,
wenn man eS so nennen will , zum Kriege geraten ,
IWb gegen Frankreich , 1911 gegen Frankreich und England und

ISlll ' gegen den gesamten Dreiverband .

General v. Gebsattel ist zweiter Vorsitzender des „ All -

deutschen Verbandes " . Vordem waren die Alldeutschen

Helden wenigstens mit dem Munde . Jetzt sind sie, wie ihre
ebenso krainpshaften wie vergeblichen Ableugnungsversuche
zeigen , selbst das nicht mehr .

Die auf öem RückZug .
Ein Entschuldigungsschreiben .

Nachdem wir die volksvergiftenden Agitationsmethoden
des „ Bundes der Kaisertreuen " hier an den Pranger gestellt
haben , treten die Verantwortlichen Urheber einen fluchtartigen
Rückzug an . Wir erhalten ein Schreiben des genannten
Bundes , unterzeichnet : „i . V. V. Levetzow , Hauptmann z„ T. , "
worin es heißt :

„ Unter Bezugnahme auf den neuerdings in Ihrem ge -
schätzten Blatt gegen uns gerichteten Angriff erlauben wir uns

Ihnen mitzuteilen , daß wir , nachdem wir in der Zeitschrift
„ Deutschlands Erneuerung " den Aufsatz des Herrn Dr . Hopfen
über Unterstützung deutscher Zeitungen durch die Regierng ge¬
lesen hatten , b e i dein Ansehen , dessen die genannte Zeit -
schrift , die Verlagsfirma Lehmann und Herr Dr . Hopfen sich er -
freuen , kein Bedenken trugen , die Ausführungen dieses
Aufsatzes für richtig anzusehen und in unserm Aufruf „ Heeres -
bericht von der inneren Front " zu benutzen .

Ter mutige „ Bund " verkrischt sich also hinter dem „ Ansehen "
von Hopfen und Lehmann . Weiter teilt er mit , daß er n o ch
vor Erscheinen unseres Artikels , nachdem ihm mit -

geteilt worden war , „ daß die Angaben des erwähnten Aufsatzes
nicht den Tatsachen entspräche n " , seinen Aufruf
mit Ausklebezetteln versehen habe , und stellt uns ein

solches Exemplar zur Verfügung . Der Klebezettel besagt :
„ Ncbeustchendc Angaben werden von beteiligter

Seite als falsch bezeichnet . Wir entnahmen sie dem

Augustheft 8 der Zeitschrift „ Deutschlands Erneuerung " , Mün »

chen , der wir die Verantwortung hierfür überlassen müssen .
Das ist alles , was die Herren Kaisertreuen als „ Zurück -

nähme " einer schweren Verleumdung anfbringen . Nicht von

„beteiligter Seite " sind die Angaben über die angebliche Re -

gicrimgssubvention als fal ' ch bezeichnet worden , sondern die

„ Vereinigung großstädtischer Z e i t u n g s v e r -
l e g e r " , der auch die Verleger alldeutscher Blätter angehören ,
hat dagegen Front machen müssen . Aus dem an uns gerich -
teten Schreiben geht deutlich hervor , daß der Bund der
Kaisertreuen we i ß, daß seine Angaben falsch sind . Trotzdem
ist der Zettel nur an einer Seite angeklebt , damit man die

Verlennidung beguem lesen kann !

Noch ein zweites Anliegen hat der „ Bund der Kaiser -
treuen " . Er schreibt uns :

„ Mit Bedauern niüsscn wir auch sehen , daß unser Aufruf
mit der Ueberschrist „ Deutsche " von Ihnen dahin in i ß v e r st a n -
den worden ist , als hätten wir behauptet , daß die oOü Millionen
Tollars , welche in Amerika zum Zweck der Erregung von Zwie -
tracht bei den Völkern gesatnniclt wurden , in die Kassen
der sozialdemokratischen Organisation geflossen
seien . Wir haben nur die auch heute noch von uns festgehaltene
Ansicht aussprechen wollen und ausgesprochen , daß die Er -
regnng von Zwietracht mittels der amerika -
nischen Bcstechungsgcldcr die sozialdcmokra -
tischen Bestrebungen fördere . "

Man erregt also ganz planmäßig durch halbe Anden¬

tungen und Anspielungen gewisse Vorstellungen , um dann ,
wenn man festgenagelt wird , sich hinter der Entschuldigung
zu verkriechen : Wir haben ja gar nichts gesagt .

Die Affäre der Gräfin Tmiberg . Die „ B. - Z. a. Mittag " er -
zählt in Form einer humoristischen Plauderei von den Schicksalen
einer „politischen Gräsin " , die sich für Politik lebhaft interessierte
und die Besuche bekannter Staatsmänner empfing , bis sie endlich
aus Grnind des Belagerungszustandes aus Berlin entfernt und zum
Z w a n g s a u f e n t h a l t in einem kleinen entlegenen Ort der
Mark verwiesen wurde . Nach der Darstellung der „ B. Z. " wäre
diese Maßnahme aus nichts anderes als auf das Interesse der
Gräsin für Politik zurückzuführen . Das sozusagen liberale Blatt
ist nicht nur mit dieser Begründung vollkommen zufrieden , sondern
es behandelt die ganze Angelegenheit in pikant - sensationeller Weise
einfach als einen famosen Spaß . Wir wissen nicht , auf welche
Gründe der vollzogene schwere Eingriff in die persönlichen Rechte
von den Behörden selbst zurückgeführt wird , müssen aber unser Er¬
staunen darüber aussprechen , daß ein liberales Blatt das Interesse
einer Frau für Politik als einen ausreichenden Grund betrachtet ,
eine so schwerwiegende Maßnähme gegen sie zu rechtfertigen .

parteinachrichten .
Eine Konferenz der suz ' ialdcmokrattschcn Gemeindevertretcr

der Rhcinpfalz .
in Neustadt a. die von 39 Orten durch 112 Delegierte besucht
war , beschäftigte sich zunächst mit der bevorstehenden Aenderung
der pfälzischen Gemeindeversassung , die den Städten neben anderen
Verbesserungen die Kreis unmittelbarkeit mit Einkammersystem brin -

gen und ihr Selbstverwaltungsrecht erhöhen soll . Unsere Landtags -
abgeordneten werden beauftragt , den Verbesserungen zuzustimmen ,
Verschlechterungen dagegen abzulehnen . In der E r n ä h r u n g s -

frage forderte die Konferenz nach einem entsprechenden Referat
und ausgiebiger Diskussion möglichst restlose Erfassung der
Lebensmittel bei den Produzenten und die Bekämpfung des
Wuchers und Sckleich Handels . Für den Wein , der in der

Pfalz Volksgetränk ist , werden erschwingliche Preise und die Be -

kämpsung des Wuchers verlangt . Eine Kommission von vier Ge -

. nassen soll in diesem Sinne bei der Kreisvcgierung in Speyer vor -

stellig werden .

Zum Schluß beschäftigt sich die Konferenz mit der Wohnung ? -
frage und stimmte den vorgelegten Richtlinien zur Bekämpfung der

Wohnungsnot zu, die sich in Ausgaben der Gemeinden , des Staates
und des Reiches gliedern Wie groß die Wohnungsnot in den

Pfälzer Industriestädten ist . zeigt Ludwigshafen , wo bei 99 099 Ein -

wohnern im Dezember 1917 nur fünf leerstehende Woh -
nungen vorhanden waren und Baracken , Tanzsäle und

Schulzimmer zu Wohnzwecken verwendet werden müssen .

Znöustrie unS kanöe ! . '

Der Streit um die Stapelfaser .
Die lebhafte Diskussion , die Wer die Erzengungs - und Ber -

Wendungsmöglichkeiten der Stapelfaser und die Verwertung der

Patente entbrannt ist , hat uns veranlaßt , authentische Jnfor -
mationen einzuziehen .

Vorweg sei festgestellt , daß die Interviews des Geheimrats
Bentler die Ansicht aufkämmen ließen , es würden der Reichs -

bekleidungsstelle bereits im nächsten Vierteljahr mehrere Mil -

lionen Meter Stoff und Unterzeug aus Stapelfaser geliefert .
Geheimrat Bentler hat dies nicht gesagt , es schien aber aus der

Formulierung seiner Darlegungen hervorzugehen . Diese Ansicht
trifft jedenfalls nicht zu . Tie Verwendung der Stapelfaser ist
bis auf weiteres ausschließlich dem Hecresbedgrf vorbekialten ,
und nur insoweit dieser dadurch befriedigt wird , wird sie für die

Zivilbevölkerung freigegeben werden können . Tie Stoffe , die

die Reichsbekleidungsstelle geliefert erhält , sind die üblichen

kriegswirtschaftlichen Gewebe aus pflanzlicher und tierischer Faser .
Tie Produktion der Stapelfaser findet ihre Schranken an

den allgemeinen Fabrikationsschwierigkelten , die im Kriege vor -

Händen sind : an dem Mangel an Arbeitskräften , Kohlen und

Maschinen . Speziell tritt noch der begrenzte Vorrat notwendiger
Chemikalien hinzu , deren Erzeugung aber noch ausgedehnt wer -

den kann und werden wird .
Es bestehen mehrere Verfahren für die Herstellung von

Kunstsaserstossen . Am bekanntesten sind die Verfahren der Ver -

einigten Glanzstofsabriken in Elberfeld und der I . P . Bemberg

A. - G. , neben denen auch die Glanzfäden - Aktiengesellschast auf -
kommt . Die größte kriegswirtschaftliche Bedeutung hat vor -

läufig die Erzeugung der Vereinigten Glanzstosfabriken in

Elberfeld . Das Erzeugnis der I . P . Bemberg A. - G. steht
qualitativ sehr hoch , ihre Spinnfäden sind besonders sein , aber

ihr Verfahren benötigt jetzt knappe Chemikalien .
Qualitativ ist das Problem der Kunstsaserstofserzeugnng

gelöst , wenn natürlich auch weitere Verbesserungen Wünschens -
wert sind . Die Stoffe sind waschbar , dürfen aber einem starken
mechanischen Druck oder Zug in nassem Zustande nicht ausgesetzt
werden . Es bilden sich auch noch leicht Falten . Nachdem aber

die schwierigsten Anfangsprobleme glücklich überwunden - sind ,

darf man Wohl auch noch ans die Beseitigung dieser Mängel
hoffen . Ein Kleid , das uns im Gebrauche gezeigt wurde und

das der Trägerin bereits durch sechs Wochen , darunter drei

Ferialwochen , während welcher es nicht besonders geschont werden

konnte , diente , wich in seinem Aussehen von einem kommnncn

Straßenkleid in nichts ab .

. . . . .
Der Meterpreis im Großhandel würde bei einer Sioffbxcite

von 120 Zentimeter etwa 16 — 20 M. betragen . Dabei ist be -

rücksichtigt , daß die Kalkulation infolge der sprunghaft� wechseln -
den Gestehungskosten einen ziemlich weiten Fehlerspielraum
lassen muß . Tie dauernde Wettbewerbsfähigkeit�dcr neuen

Industrie hängt von ihren weiteren technischen Fortschritten
und der Preisentwicklung einmal auf dem Chemikalien - und

Holzmarkte und dann auf dem Baumwoll - und Wollmarkte ab .

LeKts NaHrickten .
Tie Zusatzanträge in Rußland ratifiziert .

Moskau , 3. September . Laut „Jstwestija " wurde in der

Montagssitzung des Zentralexckutivskomitees der ratifizierte

Zusatzvertrag zum Brester Frieden , nachdem Swerdlow ihn unter -

schrieben hatte , noch gestern abend mit einem diplomatischen Kurier

nach Berlin geschickt , damit d: r Austausch der ratisizicrtcn Lcr -

träge am K. September erfolgen kann . Auf der Sitzung der

Moskauer Stadtkonferenz der Kommunisten - Partei erstattete
Leuin am 29. August laut „ Prawda " in Gegenwart von 899 Ge -

nossen bei verschlossenen Türen Bericht über den Inhalt des neuen

Uebercinkommens . Der Berichterstatter wies aus eine Reihe von

Verbesserungen hin im Vergleich mit dem Brester Frieden und

der darauf folgenden Lage . Er sagte : Wir bekommen eine Reihe

Städte und Gouvernements zurück und erhalten volle Freiheit bei

der Nationalisierung unserer Volkswirtschaft . Die Konferenz

nahm einstimmig eine vom Berichterstatter eingebrachte Resolution
über die Anerkennung der auswärtigen Politik des Rates der

Volkskommissare an .

Aufdeckung einer Entevte - Verfchwörung in Moskau .

Moskau , 3. September . Das amtliche Organ „ Jswestisa "

schreibt : Heute , am 2, 9. , ist eine Verschwörung liquidiert worden ,

welche durch anglo - französische Diplomaten mit dem Chef der bri -

tischen Mission , Lockhart , dem französischen Generalkonsul
G re n ard und dem französischen General Lavergn e an der

Spitze darauf gerichtet war , durch Bestechung eines Teiles

der Rätetruppen sich des glateS der Volkskommissare zu bemäch -

tigcn und eine militärische Diktatur in Moskau zu pro -
klamicren . Die ganze Organisation , welche mit gefälschten Doku -

menten und Bestechungen arbeitete , ist aufgedeckt . Unter anderem

sind Hinweise gefunden worden , daß fiir den Fall des gelungenen

Umsturzes eine gefälschte Gehcimkorrespondenz der �

russischen Regierung mit der Regierung Deutschlands verössent -

licht werden und gefälschte Verträge fabriziert werden soll -
ten , um eine geeignete Atmosphäre für die Wiedererneuerung des

Krieges mit Deutschland zu schaffen . Die Verschwörer handeln ,
indem sie sich durch die diplomatische Immunität deckten und auf
Grund von Bescheinigungen , welche mit der persönlichen Unter -

schrift des Chefs der britischen Mission in Moskau aufgestellt wur -

den , von welchen sich viele Exemplare in den Händen der außer -

ordentlichen Kommission befinden . Durch die Hände nur eines der

Agenten Lockharts , des englischen Leutnants Rahlh , gingen in den

letzten anderthalb Wochen 1299 999 Rubel zu BcstechnugSzwecken .
Die Verschwörung wurde aufgedeckt dank der Standhaftigkeit jener

Truppenkommandanten , an welche sich die Verschwörer mit Be -

ftechnngsanträgen wandten . In der Wohnung der Verschwörer
wurde ein Engländer verhastet , welcher sich , nachdem cr
in die außerordentliche Kommission gebracht worden war , als der

englische diplomatisch : Vertreter L o ck h a r t zu erkennen gab .

Nach der Feststellung seiner Person wurde der verhaftete . Lockhart

sofort freigelassen . Die Untersuchung wird energisch fortgeführt . —

Tie Gefangennahme der Volkskommissare sollte bei einer Plcnar -
sitzung statisinden , aus welcher irgendeine besonders wichtige Frage
zur Beratung stand .

Ccctl Wer den U- Bvotkricg .
London , 2. September . Auf einem Diner anläßlich der Be -

cndigung der Beratungen der Verhandlungen des Seetransport -
rates der Alliierten machte Lord Robert Cecil , wie Reuter meldet ,

Mitteilungen über die Vereinigung ( Pooling ) der Schiffahrt der
Alliierten . Er erklärte u. o. : Der U - Bootkrieg sei ein

Fehl schlag gewesen , die Alliierten seien imstande , sich mit
Lebensmitteln zu versorgen und könnten außerdem noch große
A r m e Cst über die Meere befördern , um die Deutschen
zu bekämpfen . Dagegen seien die U- Boote machtlos . Aber trotz -
dem sei der verfügbare Schiffsraum nicht groß genug , um einer

Kraftanspannung zu genügen , die die Alliierten versuchen würden ,
wenn der Schiffsraum größer wäre . Cecil fuhr fort :
Je mehr Lebensmittel und andere Bedarfsartikel wir in

England und den anderen alliierten Ländern einführen , desto
we n i g e r stark wird die Armee zur Bekämpfung der Deut¬
schen sein . Darauf müssen wir hauptsächlich bedacht sein . Noch
vor kurzem machten wir und unsere Alliierten sowie unsere
amerikanischen Freunde eine große Anstrengung , um den beut -
sehen Angriffen zu begegnen und eine große Zahl amerikanischer
Truppen nach Frankreich zu transportieren . Diese Anstrengung
kostete uns sehr viel . Sie bedeutet eine erhebliche Ab -

nähme der Einfuhr nach England und den anderen
alliierten Ländern . ES wurden Schiffe dem übrigen Handel und
der übrigen Arbeit entzogen , was wiederum Entbehrungen
für die Bevölkerung zur Folge hatte .



GewerffchsMWGUV
Eiuführnng einer Erwcrbsloscnuntersttttzun . il für die

Ucbergangewirtschaft in Frankfurt a . M .

Der Magistrat in Frankfurt a. M. beantragt bei der

Stadtverordnetenversaminlung die Einführung einer Erwerbslosen -
unterstützuilg für die Uebergangswirtschaft . Es erscheint dem Ma -

' gistrar notwendig , schon setzt gewisse Grundsätze festzulegen , um

rechtzeitig eine klare Abgrenzung der Erwerbslosenfürsorge gegen -
über den eigentlichen Ausgaben der Kriegswohlsahrtspflcge zu
schaffen . Nach der Vorlage , der sicher die Stadtbcrordneten -

Versammlung zustimmen dürfte , sollen Erwerbsloscnnnterstützung
nach festen Sätzen erhalten folgende unselbständige , voll crwerbs -

rätig gcivesene Personen , die durch Arbeitslosigkeit unterstützungS -
dedürftig geworden find : 1. alle männliche Personen über
16 Jahre , soweit sie in Frankfurt a. M. seit mindestens 26 Wochen
wohnen oder soweit sie bereiis bis zum 1. August 1914 in Frank -
sufrt a. M. wohnten und nicht nur vorübergehend beschäftigt
waren ; 2. weibliche Personen über 16 Jahre , welche vqsiig allein -

stehen , oder Haushaltungsvorstand oder dauernde Ernährer von

Ehemann , Eltern usw . sind .
' Die Unterstützung soll betragen für völlig erwerbslose Per -

tonen : Für den Haushaltungsvorstand 3 M. täglich ; für Personen
über 2l Jahre mit eigenem Haushalt oder bei fremden Leuten

wohnend 2,75 M. , bei Familienangehörigen wohnend 2,29 M. ; über

16 Jahre mit eigenem Haushalt oder bei fremden Leuten wohnend

Lohnaufbesserung Ausdruck gegeben . Eine diese Wünsche berück -

sichkigende Revision d: s Reichstarifs erscheint deshalb notwendig .
Die Branchenleitnnz empfahl eine Resolution , welche die Er -

höhung der Teuerungszulage um 25 Pro ; , kür Akkordarbeiter und
um 39 Pf . pro . Stunde für männliche und 29 Pf . für weibliche

! Lohnarbeiter fordert . Die Versammlung beschloß , diese Sätze aus
j das Doppelte zu erhöben und nahm dann die Resolution in fol -

> gender Fassung einstimmig an :
. Tie Versammlung der auf Militärausrüstungsstücke beschäf -

iigten Arbeiter und Arbeiterinnen bekunden einmütig , daß die

fortgesetzte Preissteigerung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel
ihre Lage von Woche zu Woche verschlewtert . Ter erzielte V- sr -

dienst ist kaum ausreichend , um die Kosten des notdürftigsten
Lebensunterhaltes zu bestreiten , und ganz unmöglich ist e?, an eine

Erneuerung oder Ergänzung von Kleidungsstücken oder anderen

Bedarfsartikeln zu denken .
Die überlange Tauer des Krieges schliefst eine Aenderung

dieser Verhältnisse in absehbarer Zeit aber vollkommen au ? und
bewirkt eine derartige Verarmung und Verelendung der auf ihrer
Häitdc Arbeit angewiesenen Arbeitnebmer des Gewerbe ? , daß zur
Steuerung dieses Zustandes ein Ausgleich durch Erhöhung des
Einkommens nicht mehr zu umgehen ist .

söhn , der Dipcklom - Jngenieur Fritz Glienicke , am Abend des
28 . Februar in Karlshorst zum Opfer gefallen waren , beschäftigte
gestern des Kommandanturgericht Spandau . Aus der

Untersuchungshaft wurde der Musketier Bruno H o
"

f m a n i;

vorgeführt . Tie Anklage lautet auf Mord in zwei Fällen ,
schweren Diebstahl in. 15 Fällen und verschiedene «ilitärische Vor -
gehen . — Von der Anklage wird der Angeklagte als der . ,a »- -
gesprochene Tpp eines Gewohnheitsverbrechers " bezeichnet .

Am Abend des 28. Februar dS. Js . drang Hofsman . n in den
Keller des in Karlshorst , Kaiser Wilhelmstrasse 15 Kelezew . en

. Grundstück - des Lehrer ? Schiente ein . um dort Kaninchen zu stehlen .
Turch ein Geräusch ausmerksmn gemacht , begab sich Thieme in den

! Keller und rief , in der Tür stehend , hinunter : „ In dort jemand . "
! In diesem Augenblick kam der Angeklagte die Treppe »inatr -

gestürzt . Thieme konnte ihn nicht allein festhalten . Im Garten
tam es zwischen dem Angeklagten und Thieme ,

'
sowie dessen

Schwiegersohn , zu einem Handgemenge , in dessen Verlauf sich Hots -
mann losritz und aus gang naher Entfernung aus Thieme feuerte .
der von zwei Kugeln in den Unterleib getroffen , zusammenbrach
und liegen blieb . Sodann feuerte er auch aus Glienicke euren
Schutz ab , der diesen ebenfalls in den Unterleib traf . Thiene er -
lag noch in derselben Nacht seinen Wunden , während Glienicke zwei

Ter Reichstarif mit seinen Zeit - und Stücklöhnen bedarf ! darauf an Bauchfellentzündung als Folge der Schutzverl - tzu . g

darum dringend einer zcitgemätzen Revision . Als Ausmatz einer

solchen Revision halten die Versammelten eine Erhöhung der

jetzigen Teuerungszulagen für Akkordarbeit um 59 Proz . und für

Zeitlobnarbeiter um 69 Pf . , ftir Zeitlohnarbeiterinnen um 49 Pf .

pro Stunde für notwendig .
Die Versammelten ersuchen den Zentralvorstand des Verben

verstarb . — Ter Angeklagte , welcher nach Abgabe der Schüsse in -
fort geflüchtet war . verübte schon am nächsten Tage von
neuem Einbrüche , bis er schliesslich in Berlin gefatzt wurde . In
der gestrigen Verhandlung gibt der Angeklagte an , dass er
im Juli 1915 ins Feld gekommen ist , in Nutzland , Serbien u: : v.
mehrere Schlachten mitgemacht habe , siebenmal verwund : ! worden

2,29 M. . bei Familienangehörigen wohnend 2,29 M. ; für jede ? Kind i eine solche Aenderung der Teuerungszulagen umgehend eintritt .
Sie erwarten von der Ortsverwaltnng di « Ilebermittlung dieser

Entschließung an alle MilitärausrüstilngSfabrikanten Groß - Ber -
lins und beauftragen auch die Arbeiterausschüsse der einzelnen
Betriebe , die gleiche Forderung in allen Werkstätten zu stellen und

zu vertreten . "

des für Sattler und Port - feuille - , sofort dafür zu wirken , datz j
i * und das EiftrneKreuz 2 . « �- - �° » �. L » bezug - uf

unter 16 Jahren ohne eigenen Verdienst 9. 59 M. und für jedes Kind

über 16 Jahre und sonstige Familienangehörige , die zu untcrhalteu
sind , 1 Mk. — Ferner soll die freiwillige Krankenversicherung in

der dritten Lohnklasse übernommen werden . Einnahmen auI > an -

deren Quellen werden aus die Unterstützungssätze angerechnet . Er -

werbslosenunterstützung von Berussvereinen jedoch nur zur Hälfte .
Ter Magistrat soll ermächtigt iverden , die Unterstützungssätze je

nach der Verschiebung des Geldwertes und der Teuerungsverhält -
nisse zu erhöhen oder zu ermäßigen und neben ihm M i e t -

lltigcbi ' chrstrafe beim Geivcrbegericht .
Wer vor Gericht auftritt , der hüte seine Zunge , denn sonst

kann eS ihm passirren , datz er wegen einer unbedachten , viel�eickit
nicht böse gemeinten Ä ußerung in eine empfindliche LrdnungS

Zuschüsse bei längerer Dauer der Erwerbslosigkeit festzusetzen , i strafe genommen wird . So ging es einem Maschinisten , der als

Tie Unterstützung soll die Dauer von 6 Monaten nicht übersteigen . : Kläger gegen die Schisfahrtsgesellschaft . . Stern " einen Vergleich ? -

Diese Bestimmungen der Erwerbsloseminterstützung sind vom ! termin vor dem Vorsitzenden der Kammer 6, Rechtsanwalt

städtischen Arbeitsamt , dem auch Vertreter der Arbeiterorganisation ! Jttmann , wahrzunehmen hatte . Der Kläger forderte Zahlung

angehören , festgesetzt worden . Die Höbe der Ausgaben für
i einer besonderen Vergütung , die ihm

„ - r ' r - L - r r r ~ cm � ! bei seiner Einstellung versprochen >var
Unterstützung laßt sich noch nicht ubersehen . Der Magistrat bean¬

tragt bei der Stadtverordnetenversammlung , hierfür
- inen Kredit von 199 999 M. zur Verfügung zu stellen . Er glaubt ,
datz zwei Drittel der gemeindlichen Ausgaben von Reich und Staat

ersetzt werden .

Tie Militärsattler fordern Erhöhung der Teuerung - ? -
znlage .

In einer stark besuchten Versammlung der auf MilitärauS -

rüstungsstücke Beschäftigten , die am Montag im grossen Saale des

Gewerksckastsbauses tagte , führte der Vorsitzende Schulze ans .

datz an die Berliner Ortsverwaltung des SatilcrverbandeS zahl -
reiche Wünsche aus den Kreisen der Kollegen herangetreten sind ,
die sich aus eine Verbesserung der Lohnverhöttnisse richten . Diese
Wünsche sind — wie dcr Redner weiter ausführte — im Hinblick
auf die steigende Teuerung durchaus berechtigt . Tie Unternehmer
würden sich, wie man nach den früheren Erfahrungen annehmen
könne , gegen eine Lohnaufbessccnng sträuben unter Hinweis auf

ftvas die Beklagte zugab ) -
später aber im Einver - 1

.. >ständnis mit dem Kläger lwas dieser bestritt , während es die Be - �

vorläufig behauptete ) zurückgenommen sein soll . � Diese Behauptung
wollte die Beklagte best isen , zu diesem Zweck sollte ein von ihr
benannter Zeuge im ' nächsten Termin vernommen werden . Der

Kläger benannte Zeugen dafür , datz ibm bei dcr Einstellung die

Sondervergütung versprochen wurde . Da ja diese Tatsache gar
nicht streitig war , lehnte der Vorsitzende die Ladung der Zeugen
des Klägers ab . Dieser bemerkte darauf : „ Dann nehme ich di :

Klage zurück , ich sehe , datz ich hier doch kein Recht bekomme . " —

Wegen dieser Aenssernng nahm der Vorsitzende den Kläger in eine

Ungebührstrafe von 59 M.'
Nach dem Eindruck , den der Kläger machte , ist nicht anzu -

nehmen , daß er die Absicht oder auch nur das Bewußtsein hatte ,
durch seine unbedachte und ungeschickte Bemerkung das Gericht zu
kränken . Er hat geWitz nicht gemeint , daß ihm sein Recht vorent -

halten werde , sondern , weil : r augenscheinlich nicht begriff , worauf
cs in seinem Prozeß ankommt , so hatte er das Gefühl , er könne

nicht recht �bekommen , weil seine Zeu > wn nicht gehört werden .

sersonen ,

die ihm zur Last fallenden Diebstähle und militärischen Ver : : . . n
ist der Angeklagte geständig . Tagegen bestreitet er . die Absicht ge -
habt zu hoben , den Lehrer Thieme und dessen Schwiegersohn zu
töten ; er habe lediglich aus dem Grunde auf sie geschossen , um
feine Festnahme zu vereiteln . Ter Oberarzt der Landesirrenanstolt
Neuruppin , Dr . Tugge . bekundete , daß die Beobachtung des
Angeklagten keinerlei Anzeichen für das Vorhandensein einer
Geisteskrankheit ergeben habe . Der Angeklagte sei nicht einmal
minderwertig , sondern ein völlig klar und nüchtern denkender
Mensch , der sür die Tat , über die er übrigens nicht die Spur von
Reue zeige , in vollem Umfange verantwortlich sei . Ter Angcktagte
sei ein E tz n i k e r sch l i m m st e r Art , dcr aus die Frage , oo
er eine gleiche Tat noch einmal fertig bringen würde , ruhig gean : -
wortet habe : „ Na , natürlich , wenn ich mich wehren
m u tz . " Ter Vertreter der Anklage . Militärhilssricht er
Kremp , hielt die Antlage wegen Mordes aufrecht . Tie Bor -
Handlung hch>e ein wahrhast erschreckendes Bild von der sittlicher
und moralischen Verkommenheit eines Menschen gezeigt , wie c:
schlimmer nicht gedacht werden könne . Der Angeklagte , der sich
mit der Zeit zu einer wahren Landplage entwickelt habe , habe schon
als Vierzehnjähriger die Berbrecherlaufbahn befteten und zwar .
wie das psychiatrische Gutachten ergeben habe , ohne datz ihn eine
gewisse krankhafte Veranlagung , erbliche Belastung oder sonst etwas
aus dies : Bahn gedrängt hake . Der Fall habe auch deshalb außo . -
gewöhnliches Aufsehen erregt , weil es leide ' ' keine Seltenheit mcbc
sei , daß sahnenflüchft «: Soldaten schlvere Verbrecher gewesen nn )
hi -ec sei ' S Aufgabe der Gerichte , gegen derartig schwere Eingriffe
in die öffentliche Mchevheit und da ? Leben und Eigentum der
Zivilbevölkerung mit aller Schärfe des Gesetzes vorzugehen . Ter
Antrag lautete auf Verhängung der TodeS st rafc , sowie
4fz Jahre Zuchthaus wegen der übrigen Verbrechen . — Ter Ver¬
teidiger vertrat die Ansicht , datz Mord nicht vorliege , da die ganze
Sachlage dafür spreche , daß es dem Angeklagten lediglich darauf
Lnzekommen sei , sich der Fesinahme�zu entziehen .

KrtiTaS durch KrieaSg - richtSrat Tr . Feder verkündete Urteil
lautet auf Schuldig des Verbrechens gegen 8 214 St . G. B. ( Tor -
schlag bei Unternehmung einer strafbaren Handlung ) , des schweren

9 _
WWWWWWWist keine Seltenheit , datz Personen . Peozetzformalh

den zurzeit nicht mehr günstigen Geschäftsgang der Branche . Aber j täten nicht bekannt sind , derartige Ansichten vor Gericht vertreten . ' Diebstahls in strafschärfendem Rückfalle und verschiedener militari
das kann ftir die Arbeiter nicht maßgebend sein . Sollte ' sich ihr
Lohn nach der Geschäftslage richten , dann hätten sie tu der glän
zcnden Geschäfts Periode des ersten und zweiten Kriegsjahres d:
Zehnfache ihres Lohnes erhalten müssen . Gegenwärtig fei das
Verhältnis des Lohnes der Militärsattler zu den Kosten des
LobensunterhaltS viel ungünstiger als vor dem Kriege , obgleich
damals die Löhne etlva halb so hoch waren wie sie beute sind . Nicht
die Geschäftslage , sondern was der Arbeiter zur Bestreitung seines
Lebensunt ' rhalts braucht , müsse für die Höbe d« S Lohnes be -

stimmend sein . Aus diesen Gründen hat die Branchenleitung , den

Wünschen der Kollegen Rechnung tragend , zur Frage einer Er -

höhung der Teuerungszulage Stellung genommen . Auch in den

Provinzorten haben die Kollegen ihrem Verlangen nach einer

dern sich mit einem Verweis begnügen

Gerichtszeitung .
Ter Totzpelmord von Karlshorsi vor dem Kriegsgericht .
Die Bluttat eines fahnenflüchiigen Soldaten , welcher zwei Fa -

milienväter , der 58jährige Lehrer Thieme und dessen Schwiege : -

Zuchthaus st Safe , sowie lebenSlängliechen Ehr
verlust und außerdem wegen der übrigen Verbrechen nochmals
6 Jahre Zuchthaus . — Der Angeklagte zeigte bei der Urteils -
verkündung keinerlei Gemütsbewegung .

Jerantwortlich für Politik ! Srich Berlin : für den ßdcu ' ea Seil de-
-Blatte ?: Alfred Scholz , Neukölln ! iür Anzeigen : Theodor Glocke, Berlin . Beilag :
Siorwürls - Verlag A. ir. ö. H. , Berlin . Trink : B- orcrörts - Auckidruckerei und

Berlugsansialt Paul Tillger u. Co. in Berlin . Lindenslraße 3.
Hierzu t Bciloee uud Unirrt . alncnnSllo ».

Nu ? nichi blind !
So denken viele .
Aber viele , sie so denken , gefährden trotzdem

leichisertig und ohne Not ihr Augenlicht .
Melleichr quälen auch Sie Ihre Augen täglich ,

ohne darüber nachzudenken , weil Sie jetzt noch immer
keine Augengläser tragen möchten , oder , weil Ihre
alten Ihnen längst nicht mehr passen , oder , was nrch
schlimmer ist , indem Sie tagaus , tagein schlechte
Gläser oder schlechlsitzende Fassungen tragen .

Dami ! soll nicht gesagt sein / dass Q. e davon
blind werden könnten ; aber soviel ist sicher : besser
werden Ihre Augen nicht davon .

Sobald Sie den geringsten Zweifel über den
Zustand Ihrer Augen haben oder darüber , ob Ihre
Gläser und Fassungen passen , sollten Sie uns sosorl
be; uchei >, um sich Gewißheit zu verschaffen , ob und

wie Ihnen zu helfen ist . — Dieser Rat ist gut .
Kommen Sie also sobald alz möglich zu uns .

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkrait mit Sorgfalt imd

garantieren sür passciide Gläser sowie sür ftallbarkeu
aller Fassungen van 3. 59 M. an . Dasär erhalten Sie
ichon einen guten Eo ! d - Doubl5 - Kneiscr söhne Gläser )
dei uns und dazu noch zwei Jahre Garantie , d. h.
„solange alle Reparaturen umsonst " , selbst wenn die

Fassung durch Ihre Schuld zerbrochen wurde , nur
sär Hornteile , Schildpatt und sür zerbrochene Gläser
haben Sie noch zu zahlen . Ein Paar siar ? gewölble ,
punktuell abbildende Punktorik - Gläler kosten bei uns
nur 3 M. , ans Sanoskop - Glas sD. R. P. ) 10 Bi.
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